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Sau 


Went ſ erh hand. 
3 Preußen. 
Eröffnung der Kammern. 


mächtigung vom 27. dief. Mts. eröffnete der Miniſter⸗Präſi⸗ 


mit folgender Anrede: N 
„Meine Herren der Erſten und Zweiten Kammer! 


mich durch eine Allerhöchſte Ermächtigung vom 27. November d. J. 
bkauftragt, die Sitzung der Kammern in Allerhöchſtibrem Namen 
eröffnen. Eine neue Legislatur⸗Periode, meine Herren, nimmt 
hre Thätigkeit für Arbeiten in Anſpruch, die dem Lande von großem 
Nutzen fein werden, wenn Einſicht und Erfahrung mit thatkräfti⸗ 
gem Patriolismus, mit Uneigennützigkeit und Selbſtverleugnung 
Hand in Hand gehen. 5 i 
Mögen die Reſultate dieſer Sitzung bewähren, daß Sie Alle 
Yon dieſer Ueberzeugung erfüllt waren und von ihr geleitet wurden. 


Beweis liefern, daß die Regierung Sr. Majeftät beſtrebt geweſen 
A unter Berückſichtigung wirklicher Bedürfniſſe, die Ausgaben des 
5 Stagts fo zu regeln, wie die althergebrachten Grundſatze der Ord⸗ 
dung und Sparſamkeit in unſerer Finanz⸗Verwalkung es erheiſchen. 
„Bedauerlicher Weiſe hat der von den Kammern in der letzten 
Sſtzungs⸗Periode genehmigte Vertrag mit dem Königreich Hanno⸗ 
ur vom 7, September 1851 noch nicht allfeitig den Anſchluß ges 
unden, welcher geeignet wäre, der Entwickefung des ganzen 


pt momente der politiſchen Begeben he 


Seine Maſeſtat der König, unſer Allergnädigſter Herr, haben, 


Der Stagtshaushalts⸗Gtat wird Ihnen, meine Herren, den 


i ten. 


Zollvereins eine, für alle Zweige der Induſtrie und des Handels 


hoffnungsreiche Zukunft zu verbürgen. Aber fo feft die Regierung 
Sr. Majeſtät dieſes Ziel im Auge behält, fo glaust fie doch ferner, 
wie bisher der vollen Zuſtimmung des Landes verfichert zu fein, 
wenn ſie die Erhaltung des gegenwartigen Umfangs des Zollvereins 


nicht unter Bedingungen will, durch welche die Intereſſen Preußens 


eben ſo wie die Zukunft und die ſegensreiche Entwickelung des ge⸗ 
ſammten Zollvereins gefährdet werden würden. . Pet 
Die Regierung iſt darguf bedacht, die Kommunikations⸗Anſtal⸗ 
ten, welche nicht nur unſere Vertheidigungsfahigkeit erhöhen, 
ſondern ſich auch fortwährend als wichtigſte Hebel des Handels und 
der innern Gewerbthätigkeit erweiſen, zu vermehren und auszu⸗ 


dehnen, ſoweit die Finanzkräfte dies zuläſſig erſcheinen laſſen. 


Der Ausfall der Ernte hat zwar den Erwartungen nicht ent⸗ 
ſprochen, zu denen der Stand der Saaten im Frühjahr und die 
meiſt günſtige Witterung während des Sommers zu berechtigen 
ſchienen, indeſſen iſt derſelbe doch von der Art, daß jede Beſorg⸗ 
niß einer ungewöhnlichen Theuerung entfernt bleibt. i 

Da die Berathungen der Kammern in der letzten Sitzung die ges 
wichtigen Bedenken gegen die Einführung der Gemeinde-Ordnung 
und ver Kreis⸗ und Provinzial⸗Orduung vom 11. März 1850 ver⸗ 
mehrt und beſtärkt haben, fo iſt durch eine Allerhöchſte Ordre vom 
19. Juni d. J. die weitere Ausführung dieſer Geſetze ſiſtirt worden, 


Die Dringlichkeit der Sache ſelbſt empfiehlt die ſchleunige Erledi⸗ 


gung der Vorlagen, die Ihnen ungeſäumt über dieſe wichtigen Ge⸗ 


genſtände gemacht werden follen. 


Am Schluſſe der vorigen Seſſion iſt eine Einigung über eine 
anderweite Bildung der Erſten Kammer nicht erzielt worden. Die 
Regierung Sr. Majeftät hat daher nach Maßgabe des Ark. 65 eine 
proviſoriſche Anordnung getroffen, die zu Ihrer verfaſſungsmäßi⸗ 


gen Beſchlußnahme unverzüglich vorgelegt werden ſoll. 


Zugleich wird Ihnen ein Geſetzesvorſchlag über die Bildung der 


Erſten Kammer zugehen, welcher den Zweck hat, die Krone in 


dieſer Beziehung von Beſchrankungen zu befreien, die in den In⸗ 
tereſſen des Landes feine hinreichende Begründung finden. — Durch 
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die Untrennbarkeit dieſer Intereſſen von denjenigen der Krone iſt der 
Regierung Sr. Majeftät überhaupt die Richtung bezeichnet, welche 
ſle bei der Entwickelung der Verfaſſung der Monarchie verfolgen 
und feſthalten muß. a 

Die Regierung iſt weit davon entfernt, Freiheiten in Frage zu 
ſtellen, deren weiſen Gebrauch ſie für die ſittliche Entwickelung des 

Volkes ſelbſt für nöͤthig erachtet, aber die Geſchichte des Landes, 

ſo wie ſeine gegenwärtigen Verhältniſſe machen es unzweifelhaft, 

daß die Königliche Gewalt in Preußen durch Theilung nicht ge⸗ 
lähmt und geſchwacht werden darf. Die Einheit von Thron und 
Land, der Beruf einer von Partei⸗Beſtrebungen unabhängigen Re⸗ 
gierung zur Gerechtigkeit gegen Alle, die Eintracht aller Theile des 

Volkes in der Hingebung an das Vaterland, dieſe Grundlagen der 
Wohlfahrt Preußens tin Innern und der Erhaltung feiner euro= 
päiſchen Stellung müſſen vielmehr durch die Verfaſſung der Mo⸗ 
narchie neue und ſichere Bürgſchaften empfangen. 

Meine Herren! Wollen Sie mit der Regierung Sr. Majeſtät 
nach dieſem Ziele auf dem mühevollen, aber ſicheren und des preu⸗ 
ßiſchen Volkes würdigen Wege geſetzlicher Entwickelung ernſt und 
beharrlich ſtreben, ſo werden unter dem Beiſtande Gottes die 
Früchte dieſer gemeinſamen Arbeit dem Lande zu dauerndem Segen 
gereichen, Ihnen ſelbſt aber wird das Bewußtſein treuer Pflicht⸗ 

erfüllung gegen unſeren Königlichen Herrn und das Vaterland 
einen reichen Lohn gewähren. 

Und hiermit erkläre ich kraft der mir Allerhöchſt ertheilten Er⸗ 

mächtigung die Sitzung der Kammern für eröffnet.“ 

Die Verſammlung beantwortete dieſe Anrede mit einem 

dreimaligen begeiſterten Lebehoch auf Se. Majeſtät den König, 

worauf der Miniſter⸗Präſident die Abgeordneten benachrich⸗ 
tigte, daß die Kammerlokale zu ihrer Benutzung bereit ſtän⸗ 
den. Die Abgeordneten begaben ſich hierauf in ihre reſp. 

Sitzungs⸗Lokale. e 
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Kammer Verhandlungen. 
Erſte Sitzung der Erſten Kammer am 29. November. 

Der Abgeordnete von Sybel nahm als Alterspräſident den 
Vorſitz ein. 

Der vorgenommene Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 
80 Mitgliedern, mithin eine beſchlußfähige Anzahl, da nach der 
Verfaſſungsurkunde die Verſammlung aus 144 Mitgliedern be⸗ 
ſteht, die befchlußfähige Anzahl alſo 73 beträgt. 8 

Nachdem die Kammer erklärt hat, daß der Paragraph der Ge⸗ 
ſchäftsordnung, welcher die Anweſenheit von 91 Mitgliedern zur 
Beſchlußfahigkeit der Kammer verlangt, als mit der Verfaſſung 
nicht mehr übereinſtimmend feine Geltung verloren habe, wird der 
Antrag auf Annahme der früheren Geſchäftsordnung der erſten 

Kammer angenommen. 

In der nächſten Sitzung wird zur Wahl des proviſoriſchen Prä⸗ 

flöenten geſchritten werden. . 


Zweite Sitzung der Erſten Kammer am 30. November. 
Es wurde zur Wahl des proviſoriſchen Präſidenten geſchritten. 
Der Freiherr Praſident Graf von Rittberg wurde wieder zum 
Präſidenten gewählt. Er hatte von 84 Stimmen 76. 
Die Kammer beſchloß ferner, der ſofort von den Abtheilungen 
zu-wählenden Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion von 10 Mitgliedern 
die Frage wegen der Zahl der Mitglieder der Erſten Kammer und 
deren Beſchlußfähigkeit zur Berichterſtattung zu überweiſen. 


Eeſte Sitzung der Zweiten Kammer am 29. November. 
Nachdem die Abgeordneten Platz genommen haben, ergiebt ſich, 
daß die rechte Seite noch einmal ſo ſtark vertreten iſt als die linke. 
ien Abgeordnete Lenſing nimmt als Alterspräſident den Prä⸗ 
ſidenzenſtuhl ein. b a 5 


gen erfolgen. 


fal folgenden das Verbot des Wanderns der Handwerksg 


wegen „Anmaßung geiſtlicher Amtshandlungen“ . 


Auf den Vorſchlag des Alterapsäfttenten wird die Scihäftsen: 


nung der früheren Kammer proviſoriſch angenommen. 


Es find bereits 200 Abgeordnete anweſend. 
In der folgenden Sitzung wird dis Konſtituirung der Ablheilun⸗ 


Berlin, den 15. Oktober. Das Miniſterium des Junen 


ellen in der Schweiz betreffender Erlaß veroffentlicht: 

Die in der Schweiz offenkundig beſtehenden, auf revol 
tionaire und kommuniſtiſche Zwecke gerichteten Arbeite 
verbindungen haben die Nothwendigkeit herausgeſtellt, de 
verderblichen Beſtrebungen derſelben durch Erneueru 
des früheren Verbots des Wanderns nach der Schi 
entgegen zu treten. 15 

emzufolge beſtimme ich hiermit: # 

1) das Wandern preußiſcher Handwerksgeſellen nach ht 
Schweiz iſt nicht ferner au geſtatten; 

2) ausländiſchen Handwerksgeſellen, welche ſich nach den 
1. Januar 1853 in der Schweiz aufgehalten haben, il 
der Eintritt in die preußiſchen Staaten und der Aufeh 


een e in der Schweiz aufhalten, ſollen zurgückkehr 
innen einer angemeſſenen Friſt aufgefordert werden 
4) denjenigen, welche der Aufforderung zur Rückkehr wäh 
rend der beſtimmten Friſt nicht genügen, ſich auch! 
ihrem ſpäteren Wiedereintritt über die beſondere d 
willigung eines verlängerten Aufenthalts nichts au 
weiſen können, iſt das Wandern nicht ferner zu geh 

ten, vielmehr ſind dieſelben in die Heimath zurüch 
weiſen. 1 
Berlin, den 28. November. Der Vicefönig von Naht 
ten hatte bei dem Bau der Eiſenbahn von Alexandria nd 
Cairo der preußiſchen Regierung zugeſagt, das dazu nö 
Holz im Werthe von einer Million Thalern aus Preußen 
beziehen. Da ſich aber während des Baues fand, daß! 
dieſer Bahn nicht Holz, ſondern Eifen zu verwenden je, 
11 ſich auf Verwenden des preußiſchen Konſulats der Bit 
önig entſchloſſen, als Aequivalent für eine Million Thal 
preußiſche Induſtrie⸗Erzeugniſſe zu nehmen, wovon bat 
Holz zu Schiffen aus Danzig und außerdem eine bedeutende 
Anzahl Gewehre nach Aegypten verſchifft wurden. 
Berlin, den 29. November. Die Korvette Amazone lt 
im Kanal durch Sturm Havarie gelitten und iſt im Hafen an 
Plymouth eingelaufen, um dort den Schaden n 
Die Fregatte Gefion hat ihre Fahrt nach Madeira orte 
und wird dort die Amazone erwarten. Das Probianſ N 
Merkur hat Swinemünde verlaffen, um jenen beiden S 
fen Proviant zuzuführen. F 3 
Breslau, den 30. November. Der chriſtkatholiſche Pu 
diger Binterling aus Neumarkt iſt auch in zweiter Jute 


= 


| 


nation und Abendmahlsfeier) zu einer Geldbuße verurtheilt 
orden. 

königsberg, den 29. Novbr. Vorgeſtern wurde der 
‚ hemalige Diviſtons⸗Prediger Dr. Rupp von dem hieſigen 
Gtadt⸗Gericht zu zweimonaklicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Er war angeklagt, in feiner Broſchüre, „die Jeſuitenfurcht, 
ian Kapitel aus dem modernen Geſpenſterglauben“, die be⸗ 
ſehende evangeliſche Landeskirche dem Haß und der Verach⸗ 
lung ausgeſetzt zu haben, weil er darin gejagt hat, auch ſie 
handle nach dem verrufenen Grundſatz der Jeſuiten, der 
zweck heilige die Mittel. — Ein Auskultator wurde wegen 
„Aleidigung des Bürgermeiſters in einem Zeitungs⸗Artikel 
u Wochen Gefängniß und zugleich der Drucker wegen 
Thellnahme und Hilfsleiſtung an dem Vergehen zu 10 Thaler 
N Geldbuße oder 7 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der Hof 
Buchdrucker Schultz wurde wegen eines in der von ihm ge⸗ 
drückten Oſtpreußiſchen Zeitung erſchienenen Artikels, „über 
das Gefängnißweſen unſrer Tage“, worin die beſtehenden 
Einrichtungen des Staats öffentlich geſchmäht und dem Haß 
und der Verachtung ausgeſetzt werden, weil er die Nennung 
bes Verfaſſers jenes Artikels verweigerte, zu 20 Thaler Geld: 
buße oder 14 Tagen Gefängniß, fo wie zur Tragung der Un⸗ 
erſuchungskoſten verurtheilt. . 

Köln, den 26. November. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen iſt heute Mittag hier wieder ein⸗ 
betroffen und wird dem Vernehmen nach den Winter hindurch 
ununterbrochen hier reſidiren. — Das Geburts- und Namens: 
nit Ihrer Majeſtät der Königin wurde in allen hieſigen Ge⸗ 
fellſchaftskreiſen mit wahrhaft patriotiſchem Antheil gefeiert. 


„Kurfürſtenthum Heſſen. 

Fulda, den 26. Nov. Heute Morgen iſt der Gymnaſial⸗ 
Ihrer Volkmar auf Requiſition des Kreisgerichts in Kaſſel im 
Schullokal von einem Polizeibeamten verhaftet worden, um 
unter Geleite eines Gendarmen in das Kaſtell nach Kaſſel ab⸗ 
geführt zu werden. 5 


Frantretch 


Paris, den 26. November. Das Journal des Debats 
giebt die bis jetzt bekannten bejahenden Vota aus 83 Departe⸗ 
ments und des Land- und See- Heeres auf 6,898826 und 
die verneinenden auf 240161 an. Nur einige Städte, und 
war die größeren, haben auffallende Lauheit bei der Abſtim⸗ 
ung gezeigt. Einige Departements ſchienen nur bejahende 
Weta gegeben zu haben. Korſika hat auf 15099 Ja bloß 
Nein gegeben. Hin und wieder ſind auch beleidigende und 
Drohungen enthaltende Zettel in den Urnen gefunden worden. 
So war in Rheims auf einem Stimmzettel zu leſen: „Noch 
an Thron if umzuſtürzen, Volk! Noch ein Kaiſer zu erſchießen! 
och find Prieſter zu kreuzigen!“ 5 
Auf der hieſigen Münze wird Tag und Nacht an neuen 
lalſerlichen Münzen gearbeitet. 
„Der Gemeindeausſchuß von Paris hat zum Andenken an 
as Kaiſervotum dem Seine⸗Präfekten 160000 Fr. zu wohl⸗ 
!pätigen Zwecken zur Verfügung zu ftellen beſchloſſen. 
„Der Gemeinderath von Straßburg hat Louis Napoleon 
405 dortige der Stadt gehörige Schloß geſchenkt und ſo aus 
Hlraßburg eine kaiſerliche Reſidenz gemacht. Die Stadt 
= ſchon einmal das Schloß dem Kaiſer und es blieb Ei⸗ 


— 
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genthum bis zum Jahre 1831, wo es der Stadt wieder zu 
rückgegeben wurde. = 

Paris, den 28. Nobbr. Ein Dekret des Prinz⸗Regenten 
regelt das Disziplinar-Verfahren gegen die Mitglieder der 
Ehrenlegion und die Inhaber der militäriſchen Denkmünze. 
Im Falle ein Individuum dieſer Dekorationen für verluſtig 
erklärt wird, verliert es damit auch das Recht, ausländiſche 
Orden zu tragen. \ 

In der Umgegend von Paris zirkuliren eine große Anzahl 
aufrühreriſcher Schriften. Geſtern Nachts wurde Jemand 
im Augenblick ergriffen, als er Broſchüren und Pamphlete 
a die Hausthüren legte. Er wurde dem Gericht über: 
geben. 

Paris, den 29. Noobr. So weit die Abſtimmungen bis 
jetzt bekannt find, haben in den Departements, mit Einſchluß 
Algeriens, mit Ja geſtimmt 7,470,000, mit Nein 288,000. 
In der Armee haben mit Ja geſtimmt 282,576, mit Nein 
10,476. 

AUSSER 

Turin, den 26. November. Der franzöſiſche Flüchtling 
Barral iſt in Chambery verhaftet worden. Er führte 5 Kiſten 
mit Schießpulver und 2000 Exemplare der Schrift „Le Na- 
leen le petit“ mit ſich. 

Eine engliſche Geſellſchaft hat 65 Mill. Lire zum Bau der 
Eiſenbahn von Lyon nach Chambery und Genf angeboten.“ 

Palermo, den 19. Noobr. Die Ausbrüche des Aetna 
nehmen nicht ab, ſondern zu. Ein Lavaſtrom folgt dem 
andern; der letzte blieb nahe bei Montefinocchio ſtehen. 

N Türkei. 

Konſtantinopel, den 21. Oktober. Die Rebellen im 
Hauran ſind auf's Haupt geſchlagen und zerſtreut, die 
Straßen ſicherer als bisher. In der Nähe der Wüſte werden 
jetzt Militair-Kolonien angelegt, um mehrere nomadiſche 
Araberſtämme zu feſten Wohnſitzen zu bewegen. Die neuen 
Dörfer werden ſich längs dem Orontes hinziehen und gleich⸗ 
ſam eine Vormauer gegen die raubſichtigen Beduinen bilden. 


Ameriſa. 

New-⸗ Vork, den 6. Novbr. General Franklin Pierce, 
der neuerwählte Präſident der Vereinigten Staaten, hat die 
größte Stimmenmehrheit gehabt, die je einem Präſidenten bei 
einer Wahl zu Theil geworden iſt. An ſeinem Wohnorte 
Concord in New⸗Hampfhire, brachte die Nachricht von feiner 
Erwählung den größten Enthuſiasmus hervor; er allein vers 
lor die Faſſung nicht, er empfing die Depeſche, ohne eine Miene 
zu verändern und legte ſich darauf zu Bette. 

Die Goldgräber in Californien fahren fort, glänzende Ge⸗ 
ſchäfte zu machen, die Indianer wie Rothwild zu jagen und 
durch mörderiſche Duelle ſich Zeit und Leben zu verkürzen. 

In Mexiko wollen die revolutionären Bewegungen noch 
kein Ende nehmen. In Mariano wurde eine Verſchwörung 
gegen das Leben des Präſidenten Ariſta entdeckt und vereitelt. 
In Guadalajara iſt ein Konvent zuſammen getreten, um die 


Verfaſſung zu reformiren und einen neuen Präſtdenten zu 


) Ueber die Alpen hat man den Muth eine Eiſenbahn zu bauen, 
aber nicht ins Rieſengebirge, wo nicht eiwa auch hier eine eng⸗ 
liſche Geſellſchaft ſich ins Mittel legt. 8 - 
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wählen. General Uraja und General Vasquez wurden ein⸗ 
geladen, an die Spitze der Bewegung zu treten, haben aber. 


dieſe mißliche Ehre abgelehnt. : 
In Neu» Granada hat man die reichen Gpld-Minen 


wieder aufgefunden, aus denen die Spanier einſt von den 


Eingebornen vertrieben worden ſind. 


N Bft Andie n. 

‚Bombay, den 3. Novbr. Pro me iſt am 9. Oktober 
von den Engländern nach zweiſtündiger Kanonade genommen 
worden. Die Birmanen, 6000 Mann ſtark, haben ſich auf 
6 Meilen zurückgezogen. Ein birmaniſcher Schatzmeiſter iſt 
gefangen genommen worden. 5 f 

Nach der Einnahme von Prome bleibt weiter nichts übrig, 
als die Beſetzung Pegu's. Der König von Ava nimmt die 
Dinge ſehr leicht, weil ſeine Miniſter ihm den wahren Stand 
der Dinge verheimlichen. Er ſoll Hilfs⸗Truppen von Ching 
erwarten. In den Mußeſtunden vertreibt ſich Se. Majeſtät 
die Zeit mit Hahnen-Kämpfen. Die früher von Rangun 
nach Ava geſchleppten Gefangenen, ſo weit ſie Mongolen 
oder Muhamedaner find, haben, gegen Erlegung einer gro⸗ 
ßen Geld⸗Summe, eine beſchränkte Freiheit erhalten, die 
übrigen find noch in Feſſeln gefchlagen, 


. Dermiſechte Nachrichten. 

In Elbing wurde einem daſigen Einwohner die nachge— 
ſuchte Konzeſſton zum Betriebe elner Badeauftalt von der Po⸗ 
lizei verweigert, weil derſelbe „Mitglied der freien evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde it und als ſolches nicht den nach der Gewerbes 
Ordnung erforderlichen Grad von Zuverläſſigkeit hat.“ 

Berlin, den 29. November. Der zu ſeiner Zeit unge⸗ 
meines Aufſehen erregende gewaltſame Tod des Kupferſtechers 
Afinger wurde geſtern vor dem hieſigen Kriminalgericht ver⸗ 
handelt. Der Buchbindermeiſter H. Schütz, 30 Jahre alt, 
Brüderſtraße 28 wohnhaft, hatte am 10, Oktober c. zur Feier 
eines Geburtstages in ſeiner Familie mehre Freunde zu ſich 
geladen. Schon früh Morgens war man zuſammengekom⸗ 
men, hatte ſich Nachmittags nach der Hafenhaide und von 
dort wieder in die Wohnung des Schütz begeben, woſelbſt 
ein Faß bairiſches Bier, das Schütz aus Nürnberg verſchrie⸗ 
ben hatte, getrunken werden ſollte. Die Geſellſchaft begann 
in der Küche zu tanzen und Schütz wurde, von dem unge⸗ 
wohnten Genuſſe des Bieres erſt ſehr aufgeregt und heiter, 


ſpäter aber betrunken und gerieth ſo nach und nach in einen 


völlig bewußtloſen Zuſtand. In dieſem Zuſtande hatte er 
ſich nach der Küche begeben, daſelbſt einen ſpitzen Herings⸗ 
brgtſpieß ergriffen und war mit demſelben in die Stube zurück⸗ 
gekehrt. Dort ſetzte er ſich in eine etwas finſtere Ecke und focht 
mit dem gefährlichen Inſtrument umher. Da man glaubte, 
Schütz könne ſich in dem Zuſtande, in welchem er ſich befand, 
berwunden, ſo wurden mehre Verſuche gemacht, das Sn: 
ſtrument aus feinen Händen zu bringen. Schütz ließ ſich 
aber nicht beikommen und ſtieß wiederholt den Ruf „Zurück!“ 
gus. Dies hörte ſein Schwager, der Kupferſtecher Afinger, 
und kam deshalb in Hemdärmeln aus der Küche. Er trat 

an Schütz heran, ſank plötzlich, indem er wahrſcheinlich an 
deſſen Fuß Ki, guf ihn. Unaufgeklärt blieb, was dabei 
> Bprgefallen, denn Afinger erhob ſich wieder, ging noch 
einige Schritte, bemerkte mit einem Male, daß er blute, fiel 


— 
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gleich darauf zur Erde und war bereits kurze Zeit darauf ver⸗ 
ſchieden. Der herbeigerufene Arzt unterſuchte ſofortdie Wunde, 
konnte deren Grund mit der Sonde indeſſen nicht inden. Del 
Stich war in das linke Schulterblatt gedrungen. Schüg 
war ruhig ſitzen geblieben, ſpäter jedoch zur Erde gefallen, 
von wo aus er in völlig bewußtloſem Zuſtande auf ein Sophn | 
gelegt wurde, wo ihn die herbeigerufenen Schutzleute in tiefem 
Schlafe liegend vorfanden. Er wurde in das Gefängniß ab⸗ 
geliefert und beiſeinem Verhöre am andern Tage wußke er von 
dem ganzen Vorfalle nichts, der ihm, als er ihm mitgetheilt 
wurde, völlig unglaublich ſchien. Als es ihm endlich zur Ge. 
wißheit wurde, ging eine vollkommene Veränderung mit ihm 
vor, eine Verzweiflung ergriff ihn, er konnte nicht glauben, 
die That verübt zu haben., Als er zur Leiche geführt wund 
ſank er auf die Kniee und rief: „Mein Gott, warum haſt d 
mich fo verlaſſen!“ Es wurde deshalb gegen Schütz aß 
Grund des F. 184 des Strafgeſetzbuches die Anklage wegen 
fahrläſſiger Tödtung erhoben und dieſe in der geftrigen 
Sitzung der 4. Deputation des Kriminalgerichtt 
verhandelt. Der Angeklagte, welcher ſich bereits längere Jul 
wieder auf freiem Fuße befindet, war erſchienen und verge 
während der Verleſung der Anklageakte Thränen des Schmen 
zes. Er erklärte dann, von dem ganzen Vorfalle nichts zu 
wiſſen, da ſein Zuſtand ein vollſtändig bewußtloſer geweſenſel, 
Es wurde durch die Beweis-Aufnahme vollſtändig feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Angeklagte an jenem Tage ſinnlos Hi 
geweſen ſei; es ſtellte ſich ferner auch heraus, daß der Ange: 
klagte mit ſeinem getödteten Schwager ſtets in einem ſehr 
freundſchaftlichen Verhältniſſe gelebt Ba Der Geh. Mer 
dizinalrath Dr, Casper bekündete über die Wunde, daß dieſe 
abſolut tödtlich geweſen ſei, daß der Stich aber, wenn er 
einige Linien höher eingedrungen, unſchädlich geweſen wäre, 
So habe er die Lunge durchbohrt. Der Stkaats⸗Anwal 
Herr Adler erkannte die für den Angeklagten ſprechenden M 
mente vollkommen an; er führte indeſſen aus, daß nach o 
Beſtimmungen des neuen Strafgeſetzes die Trunkenheit ni 
völlig ſtraflos mache, beantragte aber in Anbetracht der . 
len mildernden Umſtände das niedrigſte Strafmaß, eine zug 
monatliche Gefängnißſtrafe gegen den Angeklagten. 
dieſem Antrage erkannte demnächſt auch der Gerichtshlßß 
Während der ganzen Verhandlung hatte der Angeklagten! 
theilnahmlos mit gebeugtem Haupte auf der Anklagebal 1 
3 


See) 


geſeſſen. 1 
Die Harfnerin von Warſchau. 
(Sortſetzun g.) 1 
6. 7 


Virworrene Bilder und Gedanken durchkreuzten N 
winskis Seele, als er die Harfuerin verlaſſen. N 
heftiger Sturm bewegte ſein Gemüth, der ihn vaplfosit | 
die kalte Winternacht hinaustrieb, bis er erſchöpft un! 

halb erſtarrt niederfank. Nun trat die rauhe Wirklilet 

lebendig vor die wache Erkenntniß, die ihm keinen Toſt 
gewähren konnte. Er fühlte ſich verlaſſen, Baal 
vernichtet in all' feinen geträumten Hoffnungen, MAN 
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hüten: heißerſebnten Glückes konnte er nicht ertragen. 
In den Wünſchen der Liebe iſt jede Täuſchung bitter; 
doch am ſchnell⸗ verderblichſten wirkt ihr Gift in dem 
Herzen, das, von flammender Begierde entlodert, in 
deren Erfüllung nur die höchſte Seligkeit zu finden wähnt; 
weniger ſchnell rinnt es durch die Pulſe des wahrhaft lies 
henden Herzens, das dann in nagender Pein ſcheidet von 
den Freuden des gemordeten Daſeins, während jenes ſich 
hald aus der ohnmächtigen Betäubung emporringt und 
mit dem friſchen Muthe ſeines Leichtſinns froh und wohl⸗ 
gemutb nach neuen Wonnen haſeht, neue Wünſche bildet, 
netten Begierden Opfer bringt. 

Nach emigen Tagen war auch Carl wieder der lebens⸗ 
frohe Jüngling und ſlatterhafte Schmetterling, der er 
"früher geweſen. Er dachte wieder ruhiger an die Harf⸗ 
nein, obwohl er noch gern ihre Geſellſchaft aufſuchte, 
die ſein ganzes Weſen zu einem heitern Ernſt umſtimmte, 
der ihm keineswegs in ſolcher Engels Abe läſtig ward. 
Denn wie ein Engel verehrte er Franja ſeit jener Stunde 
des offenherzigen Bekenntniſſes, das er bei kalter Be⸗ 
ſinnung hochſchätzen mußte, und gern ging er den Bund 
liebender Freundſchaft ein, den ſie ihm damals zur Mil⸗ 
derung feines Schmerzes angeboten; — und dieſen Bund 
ſchloß die Zeit zwiſchen ihnen ſo eng, daß er wohl die 
Augen der Welt täuſchen, und das innigere Band der 
Liebe vermuthen laſſen konnte. 5 

Während indeffen die Befreundeten forglos und unbe⸗ 
kümmert um die vielfältigen Stadtgerüchte, die allgemein 
Beider Verbindung zum Thema hatten, ſich täglich ſahen 
und täglich lieber gewannen, fo daß Rowinskt manchmal 
wieder hoffen zu dürfen wähnte, — war Marezin für 
ſeine Entwürfe und zu ſeinem Nutzen nicht unthätig ge⸗ 
teen, Aber nur langſam ſchritt er fort in der Enthül⸗ 
lung deſſen, was er längſt wußte; er that, als müſſe er 
mit vieler Mühe erſt erpreſſen, was er theilweiſe der Frau 
‚von Rovinska von feinem Geheimniſſeüberbrachte. Und 
er that wohl daran, wie er ſich ſelbſtzufrieden gefland; 
brachte ihm doch nun jedes Theilchen, welches er von 
80 zu Woche der ungeduldig harrenden Mutter hin⸗ 
hertrug, außer der herrlichſten Bewirthung auf Mlodzin, 
noch anſehnliche Belobnungen und Geſchenke ein, und 
> was er als weiſe Vorſicht und Fürſorge feines theil⸗ 
nehmenden Herzens pries, — beugte er doch dadurch 
einem Unglück vor, das ſich ereignen könnte, wenn er der 
lebhaft- empfindenden Mutter mit einem Male ibr 
ganzes großes, langbetrauertes, unverhofftes Glück 
entdeckte. ö ASTA 

Endlich, als ſchon der Lenz wieder mit feinen Zauber⸗ 
I die Erde ſchmückte, und Luſt und Leben durch die 


— 


wallenden Fluren und rauſchenden Laubenhallen der auf: 
Nlühenden Natur wieder dahinſchwärmte, hatte Marczin 
kin Geßeimmiß ganz enthüllt, und die glückliche Mutter 
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hüten frohen Entwürfen. Dieſe Zertrümmerung ſeines 


— 


vergaß des frühern Leides, und ihr Herz blühte mit den 
Bluthen des Frühlings zu einem frohen, ſeligen Daſein 
auf. Noch aber verbarg ſie den Quell dieſes Lebensfroh⸗ 
ſinns, der fie durchſtrömte, vor den Augen ihres Soh⸗ 
nes, der mit ſtiller, freudiger Verwunderung die Vers 
wandlung ſeiner ſonſt ſich in Gram verzehrenden Mutter 
wohl wahrgenommen hatte, aber ſich nicht zu erklären 
vermochte, zumal da dieſe in ſeiner Gegenwart durch das 
Beſireben, ihr Glück und ihre geheimen Entwürfe zur 
würdigſten Feier der öffentlichen Bekanntmachung deſſel⸗ 
ben zu verbergen, einen räthſelhaften Ausdruck in ihrem 
ganzen Weſen annahm. 

Ein ſchärferer Beobachter, als Nowinski war, hätte 
leicht eine Spur finden können, die ihm Licht verſchaffte in 
dem Dunkel, womit man ſeine Blicke zu verſchleiern 
ſuchte. Doch Carl gehörte zu den Menſchen, dit unbe⸗ 
kümmert um die Außenwelt in ihr leben, ſchon zufrieden 
und froh, wenn ſie heiter ſich vor ihrem heitern Sinne 
entfaltet, der jede Thräne des Schmerzes in glänzende 
Perlen der Freude verwandeln möchte. 3 

So nahte das Feſt der Pfingſten heran, dem mit un: 


⸗geduldiger Sehnſucht, nur von dem Wunſche eines un⸗ 


getheilten Genuſſes des höchſten Mutterglücks gemil⸗ 
dert, die Edelfrau entgegenharrte. Die duftig goldene 
Röthe des azurnen Himmels am Vorabend des heiligen 
Feſtes verhieß den heiterſten Sonnenglanz für den kom⸗ 
menden Tag; die letzten Wölkchen, von der Strahlen⸗ 
gluth der ſcheidenden Himmelskönigin verklärt, ver⸗ 
ſchwebten fanft in der roſigen Dämmerung, die am weſt⸗ 
lichen Horizont hervorleuchtete. Der ſtille Friede der 
Lenznatur zog mild und lieblich auch in das kummerfreie 


Mutterherz ein, das in ſeligen Abnungen dem Wiederer⸗ 


wachen des Tages und ſeines Glückes entgegenſchlug. 
Kaum vermochte fie ihre aufwallenden Wonnegefüble zu 
zähmen; ſie hätte die Welt an ihre Bruſt drücken mögen, 
daß ſie mit empfände, was ſie beſeligte. Dieſes Unter⸗ 
drücken ihrer innern Bewegung gab ihrem Weſen eine 
auffallende Unruhe und Zerſtreutheit, die ihrem fonſt 
argloſen Sohne endlich doch die Frage ablockte, watz 
ſie denn habe. 

Ein Lächeln, das ſich in Thränen verbarg, und ein 
Blick auf das geliebte Kind, war die Antwort. 

„Sieh, Mutter, Du lachſt und weinſt, und ſiehſt 
mich an, ſo räthſelhaft —“ 

„Laß das, mein Sohn,“ fiel die Mutter ein; „wer 


Räthſel giebt, darf die Deutung nicht gleich hinterher 


ſagen. Kannft Du meine Räthſel nicht löſen, ſo denk“ 
ich, wird es die Zeit thun.“ a 
„Aber weiß Gott,“ — verfegte Carl, — „wie Du 
mir ſeit einiger Zeit fo fonderbar ſcheinſt, und was Du. 
mit dem Marczin fo Geheimes haft." 

„Allerlei.“ — entgegnete abgebrochen die Edelfrau, 
„Geſchäfte, Pläne. — Doch Geduld! mit der Zeit 


bricht man Roſen; und, Carl, Neugier iſt keines 
Mannes Zier, — Du kommſt doch morgen?“ — 

„Vielleicht —“ a 
„Rein, gewiß!“ rief die Mutter; „verſprich mii's. 
Morgen iſt Feſttag, ich will ihn feiern. O Du wirſt 
erſtaunen! Ich habe zwar nur wenig Gäſte, aber — 
Du darfſt nicht fehlen.“ 

„Ich komme, liebe Mutter.“ 

„Morgen iſt auch große Ablaßfeier in Bielany, und 
wer ſich da ſagen muß: „Ich bin ein Sünder, Gott ſei 
mir gnädig!“ der mag erſt hingehen und Buße thun, 
auf daß er ſich frei und von Herzen mit uns freuen kann. 
— Nun geh, mein Sohn, und komm hübſch früh. — 
Doch halt! noch Eins. Du kennſt die Harfnerin?“ 

Carl bejahte halblaut. 

„Ei ſchön, das freut mich. Und Du liebſt ſie?“ 
„Ich?“ — fragte Jener mit ſteigender Verlegenheit. 

„Vortrefflich!“ fuhr die Edelfrau ſchnell fort, ohne 
eben auf ſeine Antwort zu achten. „Sie ſoll nicht fehlen; 
ſie iſt ja die Krone des Feſtes. Auch ihr Vater mag 
dabei fein. — Run geh; nun kommſt Du doch gewiß!“ 
fügte ſie lächelnd hinzu, und drückte den Abſchiedskuß 
auf Carls Stirn, die bei dem ſonderbaren Auftritt von 
glühendheißen Schweißtropfen überrieſelt ward. 

Auf dem Rückwege zur Stadt hatte Rowinski Muße 
genug, über das Gehörte nachzudenken, aber er mühte 
ſich umſonſt, zu einiger Klarheit in feinem Nachſinnen 
zu kommen. Ulnbegreiflich war ihm der Mutter Freude 
über ſeine Liebe zu der Harfnerin, von der ſie vor we⸗ 
nigen Wochen noch von Vorurtheilen befangen nichts 
hören und ſehen wollte. Und nun ſollte ſie die Krone 
des morgenden Feſtes werden, und welches Feſtes? Er 
und fie dürfen dabei nicht fehlen? — Seine Vorſtel⸗ 
lungen verirrten ſich; die Zuſammenſtellung trieb Slam: 
mengluth durch ſeine Wangen, das Herz ſchlug gewaltig 
— und doch nein! ein Wahn nur täuſchte ihn jetzt; er 
durfte und konnte ja längit nicht mehr zu erringen hoffen, 
wonach er früher mit lodernder Begierde geſtrebt; hatte 
fie ihm doch gerſtern noch im traulichen Erguß der Freund- 
ſchaft geſtanden, daß ſie liebe, einen Andern, einen Un⸗ 
bekannten liebe. Mit welchem Feuer ſprach ſie von La⸗ 
ſienki, wo ſie ihn zuerſt geſehen! mit welcher Innigkeit 
pries fie fein Zartgefühl, womit er ihr das Goldſtück, 
welches ſie noch als heiliges Andenken an jene Stunde 
niegefühlter Seligkeit bewahrte, in die Hand gedrückt. 
„Ach! mein Freund!“ hatte ſie mit ſtrömenden Thränen 
hinzugefügt; „es war ein ſüßer Traum, doch nur ein 
Traum! Als ich erwachte, war der Engel entflohen. 
Ich ſah ihn nie wieder, und fo härm' ich mich in ſehn⸗ 
ſuchtflammender, hoffnungsloſer Liebe.“ — 

Dieſes Geſtändniß ſeiner Freundin wirkte auch jetzt, 


in dem Zwieſpalt ſeiner Vorſtellungen, mächtig auf das 
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bewegte Gemüth des Jünglings; es nahm ihm ja für 
immer die ſchmeichleriſche Hoffnung ihres Beſitzes, und 
ließ ihn darum ruhiger den kommenden Tag und deſſen 
räthſelhafte Feſtlichkeiten erwarten. Dennoch war es ihm 
unerträglich, den Reſt des Abends alleın zu fein; die 
Einſamkeit regte immer neue Bilder, Gedanken, "Hof: 
nungen und Zweifel in feiner Seele auf, die er in der 
Geſellſchaft feines Freundes Edmund zu zerſtreuen bes 


ſchloß. — (Fortſetzung folgt!) 


Pflanzet Maulbeerbäume! 

Pfleget Seidenraupen! 4 
das iſt auf dem Gebiete der Gewerbs-Thätigkeit das neueſe 
und ſtärkſte Feldgeſchrei in Breslau, welches bereits feinen 
heilſamen und bereitwilligen Wiederhall findet in ganz She 
ſien. Schmählich vernachläſſigt blieb lange dieſer wunder 
reiche Zweig der Induſtrie, und darum ſaftlos und dülrk 
Und doch ſpendet er, geſchickt und achtſam gepflegt, eine 
buchſtäblich ſo weichen, reichen, behaglichen, fue 
Segen, als Gemeingut, der Hütte wie dem Palaſtez und 
doch wirft er, recht und beharrlich wahrgenommen, alt 
goldene Frucht unausbleiblich der Armuth Brodt, dem 
Manufakturiſten Wohlſtand, dem Gutsbeſitzer Reichthum, 
ſelbſt der ſchwächſten Menſchenkraft zuſagende Beſchäftigung 
in den Schooß. Darum müſſe der allezeit rüſtige und will 
kommene „Bote“ ſolche Botſchaft in feine zahlreichen Leſer⸗ 
kreiſe tragen bis hinein in die Schluchten des ene f 
Selbſt dieſe muß man doch zwingen können, das allgemeine” 
und ſtereotype Vorurtheil zu beſiegen, fie ſeien dafür zu kalt 
und zu rauh, da ſelbſt ſchwediſche Seide auf der berühmten 
Londoner Ausſtellung Aufſehen erregt hat. Der menſchlich 
weltbeherrſchende Wille vermag viel mehr, als er in ſeing 
Indolenz oder Zaghaftigkeit ſich oft zuzutrauen pflegt. Vel 
ſuche es auch in der fraglichen Beziehung, wer Kraft dazu y 
Wi fühlt, und wem vielleicht ſelbſt das Feuer der Ae 
orgen auf die Nägel brennt. Und das iſt leider bei viel 
der lieben Gebirgs-Bewohner der Fall. Die Noth iſt on 
Alters her die Mutter der Erfindungen geweſen. Jener. 
den Thälern des Rieſengebirges möchte ich aus alter, treuch 
dankbarer Anhänglichkeit gar zu gern ſteuern helfen. Vahel 
dieſe Zeilen. Sie grüßen viele, mir theure, wohlbekaune 
Namen. Zur Sache. Der urſprüngliche in China und 
Oft: Indien uralte Seidenbau drang nach Europa erſt im 
Eten Jahrhunderte n. Chr. durch 2 perſiſche Mönche, welche. 
Maulbeer⸗Pflanzen und Eier von Seidenwürmern entwendet. 
und in ausgehöhlten Stäben nach Konſtantinopel gebradit 
hatten. Bis in das 12te Jahrhundert verharrte er in Gi 
chenland, beſonders auf der Inſel Kos. Nach und nach bet 
breitete er ſich in Spanien, Sieilien, Italien, ſeit Heinrich ll, 
in Frankreich. Mit den Hugenotten kam er über den Rhe 
Die erſte Seidenbau⸗Geſellſchaft auf deutſchem Boden Hi 
1670 in Bayern auf. Zu Karls V. Zeiten, alſo um die gel 
der or n waren Kunſt⸗Erzeugniſſe aus Seide no 
ſehr koſtbar und fremd. Jener hatte eine Kopf⸗Bedackung 
aus Seide. Bei einer Heerſchau trug er dieſelbe. Es ug 
an zu regnen. Alsbald nahm er ſie ab, und verbatg I Hi 
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damit fie ja nicht Schaden leiden möchte. Allmählich hat 
man mit der Seidenzucht Verſuche in ganz Europa gemacht. 
Selbſt zu Moskau hat 1843 dafür ein Verein ſich gebildet. 
Friedrich d. Große ſah zuerſt Bemühungen der Art bei Torgau. 
Sogleich organiſtrte er den Seidenbau in feinen Staaten. Es 
gab dafür eine Menge Ober- u. Unterbeamte. Alle öffentliche 
Yäge jollten mit Maulbeer⸗Bäumen bepflanzt werden, in⸗ 
fonderheit die Kirchhöfe. Die Dorf⸗Schulmeiſter ſollten in 
dieſem Bezuge über Letztere die Aufſicht führen. Für vor⸗ 
ügliches Gelingen wurden Prämien ausgeſetzt. Ein aus⸗ 
is Reglement für den neuen Erwerbszweig erſchien 
703 in Schleſien. Einzelne Glashäuſer da und dort wur⸗ 
den dafür angelegt; 1784 eine Moulinir⸗Anſtalt in Breslau 
1 ale Im Land» Schullehrer » Seminare zu Berlin 
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eetheilte man Unterricht über den Seidenbau. Durch die 
Waisenkinder in den Franke ſchen Stiftungen zu Halle wurde 
die Seidenkultur großartig betrieben. Referent ſelber iſt in 
den beiden letzten Jahrzehenden des vorigen Jahrhunderts 
ſeter Zeuge davon geweſen, und erinnert ſich noch bis auf's 
Einzelnſte der großen, dafür eingerichteten und mit Raupen 
bevölkerten Säle. In der Pfalz wurden unter Churfürſt 
Karl Theodor 80,000 Maulbeerbäume angepflanzt. Aehn⸗ 
liches geſchah in Würtemberg, in Sachſen, in andern deut⸗ 
115 Gauen. Und doch gerieth die an ſich jo ſchöne und mit 
o lebhafter Begeiſterung ergriffene Sache in Verfall. Durch 
Privilegien der Seidenbau⸗Geſellſchaften, durch übertriebene 
Beläſtigungen und Beſtrafungen, dadurch, daß Jene dem 
Volke aufgedrungen wurde, machte fie ſich fo verhaßt, daß 
man Lalſende von Maulbeer⸗Bäumen umhieb. Allerlei 
F Unglücksfälle und Ungeſchicklichkeiten traten dazu. Mancherlei 
Verſehen verurſachten ein Mißrathen der inländiſchen Seide. 
Die Fabrikanten mochten ſie deshalb nicht kaufen. Die fran⸗ 
4 15 Revolution gab dem Seidenbaue in Deutſchland, wie 
ſo manchem Schönen, den Todesſtoß. Was ja noch übrig 
lieb, zerſtörte die Unvernunft. Vielleicht mehr denn drei 
Millionen Maulbeerbäume hatten ihre Schuldigkeit gethan. 
Kaum 20,000 blieben übrig. Vergebens kämpfte lange die 
gute Sache gegen das einmal eingerammte Vorurtheil, der 
Boden fei dafür nicht günftig, das Klima zu rauh. Erſt 1820 
wendete man ihr wieder Aufmerkſamkeit und Mühe zu. Der 
Werth der beſonders in Tyrol und in andern Gegenden des 
deutſchen Vaterlandes gewonnenen Seide ſtieg auf 3 Mill. 
Gulden, dagegen der in der Lombardei und dem Littorale 
deu ten, auf 47. Den Ertrag in der geſammten, öſter⸗ 
hen Monarchie berechnete man auf 480,000 Centner. 
In Bayern förderte ihn v. Hazzi. Saamen und viele tauſend 
Stick Bäume wurden vertheilt, durch ee Blatter und 
eſondere Schriften Belehrungen über Behandlung der Sei⸗ 
denraupen verbreitet. Durch Schrift und That wirkte dafür 
b Türk in Preußen. Zu Klein⸗Glienicke errichtete er eine 
Seldenbau⸗Muſter⸗Anſtalt. In der Rhein⸗Provinz fand 
die Sache Anklang und Verbreitung. In Sachſen beftehen 
Vereine dafür zu Dresden und Leipzig. Im Würtemberg⸗ 
ſchen, Badenſchen und Heſſiſchen ift man darin nicht zurück⸗ 
geblieben. Die Seiden⸗Erzeugung ſoll innerhalb der Zoll⸗ 
bereins⸗ Staaten auf mehr denn 1000 Pfund ſich zuletzt 
belaufen haben. Verhältnißmäßig iſt das ſehr wenig, denn 
Han ſchläget den Bedarf auf mehr als 20,000 Centner an, 


ie 


|; 
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welche zu 27 Millionen Gulden berechnet werden. So un⸗ 
geheure Summen ſind dafür jährlich bis jetzt in's Ausland 
gewandert. Zähle, wer's kann, die Seufzer und Schweiß⸗ 
tropfen, die daran kleben. Soll es denn, muß es denn immer 
ſo bleiben, daß wir, durch Indolenz und Luxus uns ſelber 
knechtend, uns an den Fremdling verkaufen? Bolzani, 
Kunſthändler in Berlin, hat für Hebung des Geſunkenen 
neue Verſuche gemacht. Der Miniſter v. Altenſtein ordnete 
an, daß man darauf Bedacht nehmen möchte, den Dorf⸗ 
Schullehrern Maulbeerbäume zur Pflege anzuvertrauen. 
Es hat 1844 ein thätiger Verein dafür in Magdeburg und 
der Nieder⸗Lauſitz ſich gebildet. Auch in Schleſien iſt das 
Leben dafür erwacht. In der großen Induſtrie⸗Ausſtellungs⸗ 
Halle zu Breslau 1852, einer der merkwürdigſten und erhe⸗ 
bendſten Erſcheinungen in der ganzen Geſchichte unſerer ge⸗ 
ſegneten Provinz, hatte der Breslauer Poſamentier Steiner 
in möglichſter Vollſtändigkeit höchſt belehrend und anſchaulich 


das Leben des Seidenbaues in allen ſeinen Theilen vor die 5 


ſtaunenden Augen des Publikums geſtellt. Wie um die 
nachbarlichen Bienen, ſo ſchwärmten in jeder Tagesminute 
faſt ein Vierteljahr hindurch ganze Menſchenmaſſen von allen 
Altern und Ständen und beiden Geſchlechtern um die Lager⸗ 
ſtätten und Arbeitsfrüchte der Seidenraupen, die in ihren 
Converſationen und Evolutionen durch den menſchlichen An⸗ 
drang auch nicht einen Augenblick ſich ſtören ließen. Dort 
war der heilige Boden, wo Tauſenden die Augen aufgingen 
über dieſer wundervollen geheimnißreichen Gottesoffenbarung. 
Der Blick auf dieſelbe hin zuckte wie ein zündender Blitz auf 
die Möglichkeit und Wohlthätigkeit der Erneuerung des unter 
uns faſt Erſtorbenen. (Schluß folgt.) 


Lähn, den 30. Novbr. 1852. 
Der erſehnte Tag, an welchem die evangeliſche 9 zu 
Lähn ihr 100 jähriges Beſtehen feſtlich beging, war heute 
erſchienen und ein heiterer Himmel verſchönerte die Feſtfeier. 
Um 8 Uhr ertönten die vorbereitenden Glocken und von der 
Berge Höhen zogen, unter frommen Klängen, von mehreren 
Geiſtlichen angeführt, die einzelnen Gemeinden in das freudig 
bewegte Thal. Der Kirchplatz, ſinnig ausgeſchmückt, ver⸗ 
ſammelte die Ph denim, während auf dem Marktplatz die 
Erwachſenen des Beginnens der Feierlichkeit harrten. Im 
Hauſe des Herrn Paſtor Müller fanden ſich die zahlreich 
herbeigekommenen Herren Seelſorger ein, unter ihnen der 
von Einer Königlichen Hochlöblichen Regierung entſandte 


Kommiſſarius, Herr Konfiftoriale Rath Siegert. Dieſer 


hielt an Herrn von Haugwitz auf Lehnhaus, einer der 
Collatoren, eine Anſprache, die Theilnahme der Regierung 
an dieſem Feſt ausdrückend. Aehnlichen Sinnes richtete er 
ſeine Worte an die herbeigerufenen Herren Kirchenvorſteher. 
Abermals riefen die Glocken, die eben fahrt e Perſönlich⸗ 
keiten wurden „dene von 2 Geiftlichen geführt, Herr Conſiſto⸗ 
rial⸗Rath Siegert von den Königlichen Superintendenten 
Herren Paſtor Koſog und Börner. Die Schulen eilten 
nun, unter Begleitung vieler Kantoren und Lehrer, die ſich 
bei Herrn Kantor Kuhlm ann eingefunden, dem Ice bens 
zu, woſelbſt eine Kanzel errichtet war, von welcher hera 

nach Abſingung einiger ſchöner Verſe Herr Paſtor Müller 


aus Alzenau eine entſprechende Rede hielt, hervorheben, 
wie vor 100 Jahren von hier aus die damalige Gemeinde in 
das neuerbaute Gotteshaus gezogen. Unter Geſang begaben 
ſich nun die Schulkinder in die Kirche, durchzogen ſelbige und 
ein unabſehbarer Zug ſtrömte ihnen nach. Herr Kantor 
Hoppe aus Hirſchberg, welcher früher bei der Lähner Kirche 

ewirkt, ſtimmte das Morgenlied: „Großer Gott von alten 

eiten“ an. Die Liturgie, von dem Herrn Paſtor loci gehal⸗ 
ten, verlief in gewöhnlicher Feier, worauf die ſehr gelungene 
Feſtmuſik begann. Herr Organiſt Schneider aus Hirſch⸗ 
berg führte mit herrlichem Spiel zum Hauptlied: „Wie 
lieblich iſt doch Herr die Stätte“ über, worauf Herr Paſtor 
Müller die Kanzel betrat. Das Thema: „Das Haus des 
Herrn“ wurde von ihm in 3 Abtheilungen dargelegt und als 
ein geliebtes, heiliges und ſegenbringendes be⸗ 
trachtet. Die Weihe des Tages, die hohe Bedeutung der 
Stunde, ergriff mit mächtiger Gewalt den Redner und die 
geiſterhafte Stille nach dem von ihm geſprochenen: „Amen“ 
ließ erkennen, daß die zu Gott erhobene Seele noch nicht 
Antheil habe an dem, was menſchlich iſt. Das wunderbar 
berührte Gemüth fand ſich wieder in dem einzig ſchönen Hal⸗ 
leluja von Klopſtock, eomp. von Michl, und ließ die Aus⸗ 
führung deſſelben die ganze Sorgfalt des Ordners erkennen. 
Herr Superintendent Koſog betrat hierauf den Altar und 
faßte in herrlicher Rede die Gefühle dieſer unvergleichlichen 
Andachtsſtunden noch einmal zuſammen. Herr Paſtor He⸗ 
ring aus Ojas bei Liegnitz, ein theurer Freund des Herrn 
Paſtor Müller, ſang die Collecte und den Segen und mit 
unbeſchreiblicher Begeiſterung durchdrang die Melodie des 
ſchönen Liedes: „Nun danket alle Gott“ die feſtlich geſchmück⸗ 
She bi Ihr nicht geſehen habt, in welcher einfach 
Ihr, die Ihr nicht geſehen habt, in welcher einfachen 
Pracht der Altar Gottes ſich darbot, Euch ſei geſagt, daß 
nichts über den Eindruck ging, den ſeine Ausſtattung hervor⸗ 
viel Es war, als ob der hochgelobte Gott ein Acht uber 
ſeinen Altar ergoſſen; damit des Menſchen bezauberndes Herz 
erkenne, wie er ein Gott und lieber Vater iſt. 


ner mn 


Offentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
. Sitzung am 12. November 1852. ; 

1. Der Schmiedegeſell Carl Junge aus Steinſeiffen erſchien 
vor den Schranken; er iſt angeklagt wegen unberechtigten Jagens 
zur Schonzeit und zwar durch Einfangung eines jungen lebendigen 
Hafens, deu er an ſich behalten. Der sc. Junge beſtritt die An⸗ 
klage und behauptete, den jungen Haſen, welcher bereits durch 
einen Gras⸗Mäher geſchlagen worden ſei, vor der Hausthüre ſei⸗ 
nes Meiſters gefunden und, weil er nicht mehr fortgefonnt, ihn 
aufgehoben und mit in ſeine Wohnung genommen, was mehrere 
Nachbarsleute gewußt. Daß er hiervon dem Jagd berechtigten 
keine Anzeige gemacht, konnte er nicht in Abrede ſtellen. Des 


unberechtigten Jagens wurde er für überführt erachtet und der Kö- 


nigl. Staatsanwalt beantragte die Beſtrafung des Angeklagten mit 
einer Woche Gefängniß und der Koſtenauferlegung. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte denſelben zu 2 Tage Gefängniß und zur Koſten⸗ 


Su 3 3 * > 8 
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beide aus Hohwieſe, fie find angeklagt wegen Unterſchlagung 
ferner erſchienen gleichzeitig: Ä j 


einfachen Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden vor die Schi 


wegen einfachen Diebſtahls unter erſchwerenden Umftänden 5 


ö 


angeklagt; er hat nämlich 5 Sgr. baares Geld und ein Füſchen⸗ 


meſſer entwandt. Er war des Vergehens geſtändig und wurde 
durch den Gerichtshof auf Antrag des Königl. Staatsanwalts zu 
einer Woche Gefängniß und zur Koſtentragung verurtheil ’ 
3. Vor die Schranken wurden gerufen: 
die verehl. Weber Friedericke Böhmelt und 
die verw. Tagel. Chriſtiane Caroline geb. Haucke, 


die verehl. Bäcker Daum, Beate geb. Pohl, 7 

die unverehl. Caroline Pohl und Ä 

bie 13jährige Anna Pohl, BR 
ebenfalls ſämmtlich aus Hohwieſe. Die erftern Beiden habe 
nämlich, zeuge der Anklage, von den, durch die Weige risch 
Fabrik in Schmiedeberg zum Spuhlen ausgegebenen Gau 
mehrere Strähne widerrechtlich zurückbehalten und dieſelben an! | 
letztern 3 Mitangeklagten theils gegen Geld, theils gegen Eh 
ren ausgegeben, welche ſich durch die Annahme des Garne 
Hehlerei ſchuldig gemacht haben. Sämmtliche Angeklagke legt 
ein vollkommenes Bekenntniß ab; bei der ꝛe. Böhmelt aber bil 
noch unentſchieden, ob fle der Weigertſchen Fabrik oder ihrem g 
manne gegenüber, (welcher die Garne aus Letzterer, nicht ah 
deſſen Ehefrau zum Spuhlen überkommen) das Vergehen der Un 
terſchlagung begangen. Der Königl. Staatsanwalt führte di 
Anklageſchrift aus und beantragte: die ze. Böhm ne 
Gefängniß, die ꝛc. Seidel aber mit 2 Monat Gefängniß zu bi 
ſtrafen und jeder der Beiden durch 1 Jahr lang die Ehrenrechle gh. 
zuſprechen, die Hehlerinnen Damm zu 2 Monat Gefängniß, die 
Caroline Pohl zu 1 Monat Gefangniß zu verurtheilen, jet 
dieſer Beiden die Ehrenrechte ebenfalls durch 1 Jahr abzuerkennen, 
die Anna Pohl aber mit 1 Woche Gefängniß zu beſirafen und 
ſämmtlichen Angeklagten die Koſten zur Laſt zu legen. Rach ge⸗ 
ſchehener Berathung verkündete der Gerichtshof das Urtheil, nach, 
welchem die ze, Böhmelt von der Anklage der Unterfhlag 
freigeſprochen, ſämmtliche andern Angeklagten aber nad 
dem Antrage des Königl. Staatsanwalts beſtraft wurden. Diät 
dieſer Angelegenheit mit betheiligte verehl. Caroline Rum ml 
aus Hohwieſe war, entſchuldigt, ausgeblieben. = 


4. Der Tagel. Gottlieb Linke aus Buſchvorwerk trat gh 


ken. Er hat im Dominialforſt ein Gebund Reißig geſtohlen, e 
kannte ſich für ſchuldig und wurde auf Antrag des Königlich 
Staatsanwalts durch den Gerichtshof zu 14 Tagen Crfünl 
und zur Koſtentragung verurtheilt. * 


5. Der Inwohner Carl Fröhlich aus Straupitz, welßt 


klagt ift, wurde vorgerufen, war aber nicht erſchienen. D 
Verfahren wider ihn erfolgte in contumaciam nach Vorl 
ſeines Geſtändniſſes in der Vorunterſuchung und er wurde auf Ae J 
frag des Königlichen Staatsanwalts zu 14 Tagen Gefangulß id 
der Koftentragung verurtheilt. ? | 
6. Die verehl. Maurergeſell Pardes, Henriette geb. Muse g 
aus Cunnersdorf, erſchien vor den Schranken; angeklagt wih 
Beleidigung öffentlicher Beamten bei Ausübung ihres Diehl. 
Sie war des Vergehens geſtändig und wurde nach geiteften IF 
trage zu einer Woche Gefängniß und zur Koſtentragung verutlſll 
7. Vorgerufen wurde der Knabe Hermann Schröer, 1398 


alt, Stiefſohn des Hammerſchmiedegeſellen Jodgs zu Buh 


Beilage zu Nr. 97 des 


1 g. Es arſchien die unverehl. Auguſte Amalie Berger aus Hoh⸗ 


fe, jetzt in Schmiedeberg; iſt angeklagt wegen Unterſchlagung. 
zie war bei einer Handelsfrau in Dienſten, hafte volles Vertrauen 
nd brachte eine Menge Bänder im Werthe von 1 Rthlr. 27 Sgr. 
ider Abſicht bei Seite, ſich dieſelben zuzueignen. Nur theil⸗ 
ile legte fie ein Geſtandniß ab, wurde aber durch Abhörung der 

gegen für überführt erachtet und auf Antrag des Königl. Staats⸗ 
gpalts durch den Gerichtshof zu 2 Monat Gefangniß und dem 
laluſte der Ehrenrechte durch 1 Jahr, fo wie zur Koſtentragung 


murtheilt. 


9, Nun wurde vorgerufen der Branntweinbrenner Ernſt Holz⸗ 
cher aus Vogtsdorf, jetzt in Heriſchdorf, welcher wegen ſchwe⸗ 
In Diebſtahls angeklagt iſt. Mit dieſem traten gleichzeitig vor 
Schranken der Häusler Joſeph Renner, deſſen Tochter Jo⸗ 
mna Juliana und deſſen Sohn Joſeph, welche der Hehlerei be⸗ 
huldigt find. ac. Holzbecher hat bei dem Schenkwirth Beſſer 
i Vogtsdorf durch 10 Wochen gedient und zu verſchiedenen Malen 
ns dem gut verſchloſſenen Gewölbe vermittelſt gewaltſamer Er⸗ 
lichung der Thüre, Branntwein, Würſte und Fleiſch geſtohlen; 
ie entwandten Gegenſtände aber zu dem mitangeklagten Renner 
ebracht, in deſſen Familie fie gemeinſchaftlich verzehrt worden 
nd. it. Holzbecher gab nur die Entwendung von einigen 
Mart Branntwein zu, beſchrieb die Art der gewaltſamen Eröff⸗ 
ung der verſchloſſenen Thüre, räumte aber die jedesmalige Ab⸗ 

„erung des geſtohlenen Branntweins in die Wohnung des ıc, 
ılenner ein, welcher Letztere zwar den theilweiſen Mitgenuß 
ergab, aber davon nichts wiſſen wollte, daß derſelbe geſtohlen fei. 
1, Durch die Abhörung des Damnifikaten und einer bei demſelben 
e r Zeit geweſenen Dienſtmagd wurde feſtgeſtellt, daß der ꝛc. Holz⸗ 
zuecher das dieviſche Handwerk durch 
men Zeiten, jedesmal aber in der Nacht, betrieben. — Der 
hamnifikat vermochte den erlittenen Schaden im Gelde nicht an⸗ 
„geben, weil er außer dem geſtohlenen Branntwein noch größe⸗ 
im Verluſt dadurch gehabt, daß der Dieb den Hahn eines Faſſes 
b kümmel, aus welchem er muthmaßlich auch geſtohlen, nicht zu⸗ 
lupe und der ganze Inhalt in das Gewölbe gelaufen. — 
ver Königl. Staatsanwalt plgidirte und beantragte: 1. den an⸗ 
klagten Holzbecher wegen Einbruches, mit Rückſichtnahme 
if ſein freches Läugnen, mit 2 Jahr Zuchthaus zu belegen, ihn 
ach abgebüßter Strafe 2 Jahre unter Pol.⸗Aufſicht zu ſtellen und 
mfelben fofort zur Haft zu bringen; 2. den der Hehlerei wegen 
Ä en 10 Renner nebſt feinen beiden Kindern und zwar 
den mit 2 Monat Gefaͤngniß, dem Verluſte der Ehrenrechte 
a 8 ein Jahr, Stellung unter Pol.⸗Aufſicht auf eben ſo lange zu 
ı ſtrafen und ſämmtlichen Angeklagten die Koſten zur Laſt zu legen. 
hd) erfolgter Berathung erkannte der Gerichtshof nach den ge⸗ 
„ (ten Anträgen des Königl. Staatsanwalts und ließ den zc. Hol z⸗ 
cher ſofort ins Gefängniß abführen. 


t 10. Endlich erſchien vor den Schranken ein böhmiſches Frauen⸗ 
„ ümer, Namens Schubert, Franziska geb. Rücker aus Trau⸗ 
3 Jau; ſie iſt wegen Diebſtahls angeklagt und hat bei einem Schenk⸗ 
eth in Fiſchbach angeblich / Metze Weitzenmehl und 4 Metzen 

hagenmehl entwandt. Am 18. v. M. war ſie dort hingekommen 
* Din demjenigen Zimmer über Nacht geblieben, in welchem zum 
„ken am nächſten Morgen Weitzen⸗ und Roggenmehl offen da 
landen. Als. der Wirth in der Frühe an dies Geſchäft gehen 


t 
„. Angeklagten, welche kühn genug behauptete, daſſelbe in der 
8 94 ferſchen Mühle zu Schmiedeberg und zwar Y, Metze Weitzen⸗ 
en 4 Metzen Roggenmehl zu dem Geſammfpreiſe von 13½ Sgr. 

baust zu haben. Bei dieſer frühern Ausſage blieb ſie auch heute 

hen und be auptete, daß ſie von Trautenau aus zum Mehlein⸗ 
uf nach S miedeberg gekommen und den Rückweg über Fiſch⸗ 


Boten aus dem 


8 Wochen lang zu verſchis⸗ 


iii merkte er den Mehlverluſt, fand das entwandte Mehl bei 


Rieſengebirge 1852. 


bach, Rudelſtadt habe machen wollen. — Bei der vorliegenden 
Ueberzeugung, daß 4 Metzen Roggenmehl 10 Pfund Gewicht 
enthalten, ließ der Vorſitzende des Gerichtshofes zur Verwiegung 
des der Angeklagten abgenommenen Mehles ſchreiten und es 
ſtellte ſich heraus, daß das Roggenmehl nicht 10 ſondern faſt 15 
Pfund, das Weitzenmehl, was 1½ Pfund hätte wiegen ſollen, 
4 Loth mehr hatte.. Hierdurch wurde feſtgeſtellt, daß die Ange⸗ 
klagte das Mehl nicht gekauft, ſondern auf unredliche Weiſe er⸗ 
worben. Der Königl. Staatsanwalt plaidirte und beantragte die 
Angeklagte mit 4 Monat Gefängniß zu beſtrafen und fie nach ab⸗ 
gebüßter Strafe des Landes zu verweiſen, nach welchen Anträgen 
auch der Gerichtshof wider dieſelbe erkannte. 


Todesfall: Anzeigen. 
5737. Todes Anzeige. ' 
Am 26. v. Mts. entſchlief nach kurzem Krankenlager 
an einer Verkältung und hinzugetretenem Lungenſchlage 
unſere innigſt geliebte Schweſter, Schwägerin und Tante, 
Auguſte Püſchel, in dem Alter von 39 Jahren und 
26 Tagen. Dieß zeigt um ſtille Theilnahme bittend ſtatt 
beſonderer Meldung und im Namen der Hinterbliebenen 
ergebenſt an 

Hirſchberg, den 1. Dezember 1852. 
F. Püſchel, Schornſteinfeger⸗ 
Mittels = Oberältefter, als Bruder. 


5792. Todes = Anzeige, 

Entfernten Freunden und Verwandten widme ich 
hiermit die Anzeige, daß mein guter Vater, der Häus⸗ 
ler, Röhrmeiſter und Ackerbeſitzer : 
Johann Gottlieb Schiffter, 
am 25. November d. J. an Alterſchwäche fein thä⸗ 
tiges Leben in dem ehrenvollen Alter von 83 Jahren 
5 Monaten und 1 Tage beſchloſſen hat. 5 

Herzlichen Dank für die vielen Beweiſe der Liebe 
und des Wohlwollens, welche dem Entſchlafenen ſo⸗ 
wohl während ſeiner Leidenstage als auch bei der 
Beerdigung durch zahlreiche Grabebegleitung zu Theil 
wurden; herzlichen Dank den zwei geehrten Freunden 
aus Hirſchberg, welche für die Ausſchmückung des 
Sarges liebevoll Sorge trugen. In mein trauern⸗ 
des Herz hat dieſe kundgegebene Liebe zu dem Ent: 
ſchlafenen lindernden Balſam gegoſſen. 

Grunau, den 2. Dezember 1852. 

Chriſtiane verw. Rücker, 
geb. Schiffter, als einzige Tochter. 


5732. Geſtern früh 1 Uhr ſtarb nach erfolgter glück⸗ 
licher Entbindung meine geliebte Frau, Maria Ka⸗ 
roline geb. Hering aus Neudorf, ohnerachtet 
ſorgfälligſter ärztlicher Hülfe. Dieſe traurige Anzeige 
11 1 5 Verwandten und Freunden zur gütigen Theil⸗ 
nahme. Fiſchbach, den I. Dezember 1852, 

Fritz Schäl, Bauergutsbeſ. un 


rer 


d Holzhändler. 


— 5 


se 
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5766. Todesfall ⸗ Anzeige. 

Am letztverfloſſnen Montage, als am 29. v. Mts., 
Abend ½ 7 Uhr, verſchied ſanft im Herrn unſer guter 
Gatte, Sohn, Bruder und Schwager, der Freinahrungs⸗ 


und Gaſthausbeſitzer Herr Auguſt Moritz Nühle, 


nach jahrelangem Siechthum und von manchem ſchweren 
Schickſalsſturme heimgeſucht, an der Abzehrung in einem 
Alter von 33 Jahren 2 Monaten und 22 Tagen. 


Sein biedres, gerades Gemüth, ſeine ungeheuchelte Liebe 


zu allen den Seinen macht ihn den Herzen Aller un⸗ 
vergeßlich. Sanft ruhe ſeine Aſche und der Allerbarmer 
gebe ihm den ewigen Frieden! 

Dieſe traurige Anzeige machen allen nahen und ent⸗ 
fernten Freunden und Bekannten, mit der Bitte um ſtille 

Theilnahme, ’ 
die ſämmtlichen betrübten Hinterlaſſenen zu 
Schwarzbach, Grenzdorf, Straßberg und Giehren. 

Am 1. Dezember 1852. 


5767, Am vs abe 
5 
Todtengräbers Karl Jäger. 


Seit der Trennung ernſter Stunde 
Hat ein Jahr den Lauf vollbracht, 
Doch für unſers Schmerzes Wunde 
Iſt kein Troſt uns zugedacht. 
Nie auch wird in holder Schöne 
Dieſes Daſein mehr erfreun: 
Nur des Wiederfindens Scene 
Oben — kann uns Tröſtung ſein! 
Hirſchberg, den 3. December 1852. 
Die trauernde Mutter und Geſchwiſter⸗ 


5 Dem Andenken 
unſeres e e und Vaters, 


: j e 
Todtengräbers Karl Jäger 
am 3. Dezember 1852, Seinem Todestage, gewidmet. 


Ein Jahr ſchon ruhſt im Hafen 
Der Pilgerwallfahrt Du, 

Wo Deine Todten ſchlafen 
In ungeſtörter Ruh. 


An Deinem Friedenshügel 
Verſtummen Haß und Neid, 
Und eines Engels Flügel 
Weht weg hier Gram und Leid. 


Doch an ihm feſt gekeltet 
Die treue Liebe weint, 
Weil, denen Du gebettet, 
FJeetzt ſelber biſt vereint. 


Nun träum' dem großen Morgen 

DER: d zu, 

Ans fehlt bei Glück und Sorgen 
Die treuſte Seele: Du! 


5704. 


E f f 


Die Gattin des Bun Schullehrer Herrn Opitz in Röhredaf. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 5. bis 11. Dec. 1858). 6 
Am 2. Advent⸗Sonnt. Hauptpredigt u. Wochen 
Communionen: Herr Diakonus Trepte. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper, 
Getraut. 
Hirſchderg. Den 28. Nov. Friedrich Wilhelm Goltſchall, 
Maurer, mit Igfr. Friederike Louiſe Kloſe. — Johann Gottlieh f 
Thäsler, Inw. in Schwarzbach, mit Johanne Juliane Berk | 
Eckert. — Den 29. Iggſ. Ernſt Friedrich Dittmann, Sartmejeng | 
in Schwarzbach, mit Igfr. Johanne Henriette Zofel. ; 
Friedeberg a. Q. Den 17. Oct. Karl Ehrenfried Seil, 1 
Gärtner in Birkigt, mit Chriſtiane Erneſtine Schäfer. — Den A 
Iggſ. Johann Traugott Gäßner, Häusler u. Weber in Röhrsdeß 
mit Igfr. Johanne Friederike Förſter. — Den 9. Nov. Karl Aut 
Elſel, Bürger und Zimmermann, mit Joh Ernſtine Siebeneicht 
— Den 14. Der Inw. u. Weber Goltlieb Baier in Cgelsde 
mit Johanne Chriſtiane Gebauer. 1 
Bolkenhain. Den 8. Nov. Der Wehrmann Ernſt Bottle 
Guder zu Schönthälchen, mit Johanne Friederike Letzuer. — 
Den 10. Friedrich Wilhelm Engelbrecher zu Ober - Mürgster, 
mit Marie Roſine Hepper zu Wieſan. — Den 14. 25 


Auguſt Förſter, mit Igfr. Johanne Friederike Grundler. — 
Den 16. Der Gärtnerſohn Johann Karl Stenzel zu Ober⸗Hohen⸗ 
dorf, mit der Gaͤrtnertochter Johanne Chriſtiane Kirſch zu Nieder⸗ 
Wolmsdorf. — Den 23. Der Bauerſohn Ernſt Heinri Rudolph 
zu Kauder, mit der Gärtnertochter Johanne Chriſtiane Springer 
zu Nieder-Wolmsdorf. g 
Geboren. N 


Hirſchberg. Den 25. Oct. Frau Kutſcher Kirfht, e. T 
Emma Pauline Auguſte. — Den 12. Nov. Frau Kunfle . 
Eigenthums⸗ Gärtner Wittig, e. T., Emma Emilie Bertha. - 
Den 14. Frau Gaſtwirth Sprenger, e. T., Mathilde Bir 
Agnes. — Den 23. Frau Tagearb. Baumgart, e. S., tobtgeb= 
Den 26. Frau Gutsbeſ. Stelzer, e. S., Franz Jos. Aug. 155 ! 


Grunau. Den 17. Nov. Die Ehefrau des Häusler u. g 
delsmann Thiemann, e. S., Julius Robert. — Den 20. N 
Gärtner Gottſchling, e. S., Julius Hermann. 1 

Schmiedeberg. Den 23. Oct. Frau Schneidermſtr. Bann, 
e. T., Anna Marie Mathilde. — Den 7. Nov. Frau Schuhmaghh⸗ 1 
meiſter Rädel, e. T., Agnes Henriette. Me: 

Friedeberg a. Q. Den 13. Oct. Frau Ae 
Handelsm. Häufel, e. S. — Den 14. Frau Schneidern 
Karraſch, e. S. — Den 16. Frau Fleiſchermſtr. Walter, k. Le 


e. S. — Den 22. Frau Gärtner Fritſch in Birkigt, e. ur 
Den 24. Frau Tiſchlermeiſter Tſchirch, e. S. — Den 4, Nb. 
Frau Schenkwirth u. Reſtgutsbeſ. Effenberg in Ggelsdorf, e. 2. — 
Frau Haus: u. Ackerbeſ. Metzig in Röhrsdorf, e. ©. N 
Bolkenhain. Den 10. Nov. Frau Zimmermann Nithcl i 
Wieſau, e. S. — Frau Schuhm. Schloſſer unter der Dit n 
S. — Den 12. Frau Huf⸗ u. Waffenſchmiedemeiſter Dil 10 
Schweinhaus, e. T. — Den 13. Frau Fleiſcher Über 1 
e. T. — Den 14. Frau Freihäusler Kluge zu Ober⸗Würgehn, 
e. S., todtgeb. — Den 16. Frau Ackerbeſitzer Kramer, 4 
Frau Freihäusler Pölſchke zu Halbendorf, e. T. — Den 17.00 
Freibauergutsbeſ. Chriſtian Stenzel zu Ober⸗Würgsdorf, e 
Geſtor ben. 5 
Hilſchberg. Den 20. Med. Wilhelmine Augufte, uh 
des verſtorb. Glaſermſtr. Hrn. Püſchel, 39 J. 26.7. — eh 5 
Amalie Charlotte Glifabet, Tochter des Herrn Lehrer Sine 
10 M. 16 T. . ER, 


7 


2 . 


7 


Grunau. Den 23. Nov. Friedrich Krebs, Inw., 65 J. 2 M. 
„ J L. — Den 25. Pauline Ernſtine, Tochter des Häusler Raup⸗ 
de ſac, 4 M. 11 T. — Den 28. Karl Benjamin Latzke, Inw., 55 J. 
u Kunners dorf, Den 1. Dec. Johanne Chriſtiane geb. Schroͤ⸗ 
, Ehefrau des Häusler Meißner, 41 J. 11 M. 


6 J. 5 M. 2 T. 

Schildau. Den 26. Nov. Johann Karl Gottfried, Sohn des 
Bnuergutsbef. Herrmann, 10 J. 8 M. 

Schmiedeberg. Den 26. Nov. Chriſtian Ehrenfried Kriegel, 
Hbausknecht, 62 J. 2 M. AM. - Den 27. Friedrich Wilhelm 
Polph, Sohn des Tiſchlermſtr. Hrn. Leder, 1 J. 6 M. 7 T. — 

Den 28. Ida Sophie Ottilie Emma, Tochter des Seifenſiedermſtr. 
din. Herrmann, 3 J. 10 M. 15 T. 

Friedeberg a. Q. Den 12. Oct. Frau Chriſtiane Juliane 
Hain, geb. Paul, 56 J. 3 M. — Den 20. Herr Benjamin Tſchirch, 
eweſ. Kämmerer u. Kirchkaſſen⸗Rendant, 70 J. 5 M. — D. 24. 
Mathilde Anna, einz. Tochter des Bürger u. Maurer Walter, 
IM. — Den 13. Nov. Gottlob Friedrich Beutner, Hausbeſ. u. 
Papiermacher, 67 J. 4 M. 20 T. — Den 14. Igfr. Chriſtiane 
Mathilde Tſchirch, hinterl. Tochter des geweſ. Kämmerer Herrn 
enjamin Tſchirch, 34 J. 1 M. 

Goldberg. Den 18. Nov. Verwittw. Frau Steuer⸗Einnehmer 

Schrandt, geb. Krauſe, 77 J. 3 M. — Den 19. Frau Schuhm. 

Pilz, geb. Weiner, 46 J. 9 M. 14 T. — Den 20. Schuhmacher⸗ 
ö gel: Adolph Schönauer, 28 J. 

Bolkenhain. Den 8. Nov. Johann Karl Raupach, Inw. zu 
Nieder⸗Würgsdorf, 44 J. — Den 9. Karl Heinrich, Sohn des 
1. immermann Preuß zu Schönthaͤlchen, 8. M. 6 T. — Den 11. 
56 auline Charlotte Friederike geb. Eckert, Ehefrau des Bauerſohn 


d herrmann Oskar Julius, Sohn des Buchdrucker Hrn. Ulbrig, 
(9.6 M. S T. — Den 14. Wittwe Johanne Eleonore Wahl- 
iner, geb. Täuber, 65 J. — Wittwer Johann Gottfried Scharf, 
128 zu Ober-Würgsdorf, 75 J. 6 M. 20 T. — Den 16. 
Friedrich Wilhelm Ulrich von Maltitz, einz. Sohn des Königl. 
Hauptmann Herrn von Maltitz auf Nieder⸗Würgsdorf, 9 J. 6 M. 
35 Den 20. Verw. Frau Freigärtaer Johanne Eleonore Scharf, 

geb. Worbs, 44 J. — Wittwe Johanne Roſine Appelt, geb. 
Glreckenbach, zu Rieder⸗Würgsdorf, 67 J. 


Er Hohes Alter. 


Hirſchberg. Den 23. Nov. Frau Tagearb. Anna Regina 
Agner, geb. Günther, 87 J. 6 M. 20 T. 

„Grunau. Den 25. Nov. Herr Johann Gottlieb Schiffter, 

Haus- u. Ackerbeſ., wie auch Brunnenmeiſter, 83 J. 5 M. IT. 

„Schmiedeberg. Den 18. Oct. Johanna Franziska geb. 

schwarzer, Ehefrau des Gürtler Böhmer, 80 J. 8 


. 9 Brand ⸗ Unglück. 
Ju Lom 111 entſtand am 27. November, Abends um 9½ Uhr, 
u dem Wohn auſe des Schmiedemeiſter Gottlieb Schirm eine 
Jeuersbrunſt und legte daſſelbe in Aſche. : 
ö Am 30. November, früh in der ſiebenten Stunde, ſtand plötzlich 
r Schuppen des Ningel'ſchen Bauergutes zu Voigtsdorf in 
2 lammen und legte denſelben in Aſche; 8 Fuder Heu, 4 Wagen 
d ſämumtliches Ackergeräth (an Werth gegen 400 Thaler) ver: 
Faunten. Boshafte Feueranlegung wird als gewiß angenommen. 
Am 1, Dezember, früh gegen 5 Uhr, legte ein in der Scheuer 
Klein ert’fchen Bauergutes zu Steinſeiffen entſtandenes 
ler daſſelbe ganzlich in Aſche. Die ganze Ernte nebſt anderen 
ikäthen wurde ein Raub der Flammen. Der Schaden iſt be⸗ 
5 . das Feuer höchſtwahrſcheinlich durch boshafte Hand 


2 1 
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Straupitz. Den 26. Nov. Karl Gottlieb Fröhlich, Inw., 


eiſtert zu Ober-Wolmsdorf, 22 J. 9 M. 20 T. — Den 12.2 


5754. 


Berbeſſerungen. . 5 
In vor. No, des Boten, S. 1468, in der Ziegel⸗Verkaufs⸗Anzeige 
der Herren Hecker & Comp., iſt bei b. Walmen zu leſen: „wozu 
der Lehm beſonders aus gehalten“, ſtatt ausgeſucht. 
Desgl. Seite 1469, in der Anzeige des Hru. Urban, am Schluß 
anſtatt „Färbigen“ — Farbigen. 
f Montag, den 6. Dezbr., Nachmittags 2 uhr, 
5780. Sitzung der Handelskammer. f 


5759. 7 2 
Herzliche Bitte! 
Das Herannahen des heiligen Abends mit der ſchoͤnen 
chriſtlichen Sitte, durch freundliche Gaben in unſern nahe⸗ 
ſtehenden Mitmenſchen Freude zu erwecken, macht es mir 
zur Pflicht, mich mit der herzlichen Bitte an edle Menſchen⸗ 
freunde zu wenden, auch dieſes Jahr der huͤlfbeduͤrftigen Be⸗ 
wohner des feit Kurzem meiner Aufſicht anvertrauten Armen⸗ 
gerne zu gedenken, und durch gütige Gewährung milder 
eitraͤge mir es moͤglich zu machen, den Kindern wie den 
Greiſen obiger wohlthaͤtigen Anſtalt an den heiligen Weih⸗ 
nachtsfeiertagen eine kleine Freude bereiten zu koͤnnen. Das 
ſchoͤne Bewußtſein, etwas zur Linderung der leidenden und 
verwaiſten Urmuth gethan zu haben, wird gewiß jeden Ge⸗ 
ber reichlich dafür belohnen, und mich zur Empfangnahme 
ſelbſt der kleinſten Spenden mit dem groͤßten Danke jeder⸗ 
zeit bereit finden laſſen. 
Hirſchberg, den 1. Dezember 1852. 
Carl Cu ers, a 
3. 3. Adminiſtrator des ſtaͤdt. Urmenhanfes; 
Amtliche und Privat - Anzeigen. 
5758. Freiwilliger Verkauf. 5 
Die den Gaſthausbeſitzer Schubertſchen Erben gehörige, 
ſub No. 118 des Hypothekenbuchs verzeichnete, zu Liebau, 
dicht am Schießhauſe belegene Gaſt⸗ und Ackerwirth⸗ 
ſchaft, abgeſchaͤtzt auf 2565 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf., zufolge 
der nebſt Fypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am ET ER: 
8. März 1553, von Bormittags 10 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. N 
Liebau den 17. November 1852, f 
Königl. Kreis⸗ Gerichts ⸗Commiſſion.“ 


Freiwilliger ⸗ Verkauf. n 
Die den Müller Lorenzſchen Erben gehörige, ſub No. 97 
des Hypothekenbuchs verzeichnete, zu Michelsdorf, Kreis Lan⸗ 
deshut, belegene Waſſer mühle und Zubehör, abgeſchaͤtzt 
auf 2621 Thlr., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 

den 9. März 1853, von Vormittags 9 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Liebau den 18. November 1852. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. Plaäſchke. 


5748. Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Erben des Freiſtellenbeſitzers Karl Gottfried 
Haude gehoͤrige, ſub Hyp.⸗No. 1 zu Gräbel gelegene, zu 
Folge der nebſt Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, auf 1209 Thlr. 15 Sgr. geſchaͤtzte Reſtbauergut, 
ſoll im Wege der freiwilligen Euphaftatton im Termine 

den 28. Januar 1853, Vormittags 10 Uhr, 
on ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden, 

Bolkenhain den 22. November 1852. . 

Konigl, Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


* 
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Auktionen. 


5765. Holzverkaufs⸗ Anzeige. 

Künftigen Freitag, als den 10. Dezember Nachmittags 
% 2 Uhr ſollen im ſechsſtaͤdter Revier beim Molkenbrunnen: 
80 Schock hart Durchforſtungs⸗Reißig, 
meiſt Birken und Weiden, gegen Baarzahlung an Ort und 
Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft und etwaige Bedin⸗ 

gungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Hirſchberg, den 3. Dezember 1852. 

Die Forſt⸗ Deputation. 
5785. Dienſtag den 7. Dezember c., Vormittags von 9 Uhr 
an, werde ich im gerichtl. Auctions⸗Gelaſſe Betten, maͤnn⸗ 
liche Kleidungsſtuͤcke, Wäſche und mehreres Andere gegen 
Haare Zahlung verſteigern. 
£ Steckel, Auctions⸗Kommiſſarius. 
Hirſchberg den 2. Dezember 1852. 


5786. Mittwoch den 8. Dezember c., Vormittag von 9 Uhr 
an, werde ich im gerichtl. Auctions⸗Gelaſſe, Waͤſche, Das 
runter Fenſter⸗Vorhaͤnge von grünem engliſchen Kattun, ein 
Damaſt⸗Tafeltuch mit 12 Servietten, Porzelain, darunter 
zwei Waſſer⸗Eimer von berliner Porzelan, Haus- und 
Wirthſchafts⸗ Sachen gegen baare Zahlung verſteigern. 
5 Steckel, Auctlons⸗Kommiſſarius. 
Hirſchberg den 2. Dezember 1852. 


5784. Heut über acht Tage, als Donnerſtag den 9. Dezem⸗ 
ber c., Vormittag von 10 Uhr an, ſollen vor dem Rath⸗ 
Haufe hierſelbſt : 
a, zwei roth⸗ und weißfarbige Kühe, ein Plauenwagen, 
b, zwei Kühe und eine Kalbe (roth⸗ und weißfarbig), ein 
Branntwein⸗ Apparat, (Blaſe, Helm, Kuͤhlſchlange 
u. ſ. w.), zehn verſchiedene Schnapsfaͤſſer, ein Schock 
ungedroſchener Hafer 
gegen baare Zahlung in Preuß. Gelde verſteigert werden. 
Steckel, Auctions⸗Kommiſſarins. 
Hirſchberg den 2. Dezember 1852. f 


5795. Donnerſtag den 9. December c., Nachmittag 1½ Uhr, 
werde ich in der, vor dem Burgthore, an der Kaufmann 
Sachsſchen Beſitzung belegenen Scheune, die zur Lorenzſchen 
Nachlaß⸗ Sache gehörenden Gegenftände: 

J, einen Kutſchen⸗Wagen mit Fenſtern, 

2, eine Feuſter⸗Chaiſe, 

3, einen Plauen⸗Wagen auf Federn, 

4, einen gewöhnlichen Plauenwagen, 

5, einen vierſitzigen Korbſchlitten, 

6, einen einfpännigen Korßſchlitten : 

7, einen gelblackirten Tafelſchlitten, ein Paar Schellen⸗ 
eläute, ein complettes Pferdegeſchirr, ein Paar Sillen⸗ 
einen, ein complettes Kutſchgeſchirr, ein paar complette 

ckergeſchirre, 4 Centner Heu und mehrere hierher gehoͤrende 
Sachen, gegen baare Zahlung in Pr. Gelde verſteigern. 

ö Steckel, Auctions ⸗Kommiſſarius. 
Hirſchberg den 2. Dezember 1852. 


5749. A u ct i o n. 5 
Sonnabend den 11. Dezember, von 9 Uhr ab, werden 
am hieſigen Obermarkt 2 zweiſpännige und 2 einſpaͤnnige 
Spazierſchlitten, fowie ein faſt ganz neues Glockenſpiel und 
ein Paar Schellengelaute, ein Sattel u. ſ. w. an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteſgert. Wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

\ Goldberg, den 1. Dezember 1852, 
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Mittwoch, Nach „ 15 
ittwoch, Nachmittag 2 Uhr, als den & d. Mta,, 
10 ige Wegen d zu Eichberg 18 Pal 
onftige Gegenſtoͤnde gegen gleich baare Bezahlun 
Gelde, meiſtbietend virkauft werden. ene weiß 
Eichberg, den 2. Dezember 1853. 

Die Orts Gerichte. 


Zu verpachten. f 
5610. Die hieſige herrſchaftliche Brauerei fol vom! 
Januar 1853 anderweitig verpachtet werden. Hierauf 
flectirende erfahren das Nähere bei dem Unterzeſchneten, 
Dom, Ober⸗Gerlachsheim bei Markliſſa. PR; | 
? Huͤttig, Wirthſchafts⸗Inſpektor, 1 
Gaſthof⸗Verkauf oder Verpachtung. 
In einer belebten Provinzial: und Kreisftadt Schleſin 
am Ringe belegen, iſt ein Gaſthof erſter Klaſſe mit val 


) 


. 


Dankſag ungen. . 
5789. Herzlichen Dank allen denen, die mir am N. v. N. 
Abends 0 Uhr, dei dem Brandunglück meines fo nahen 
Nachbars fo menſchenfreundlich zu Huͤlfe eilten, daß mie 
durch ihre Hülfe und Gottes Beiſtand meine Wohnung von 
dem Raube der Flammen gerettet wurde. Möge der lieben 
Gott jeden vor ſolchem Ungluͤck gnaͤdigſt behuͤten und beit 
wahren. Lomnitz, den 2. Dezember 1852. Fi 
Preſchen 
0 


Fr a nz 


5787. Saͤmmtlichen Gemeinden, welche bei dem Brahe 
meines Schuppen ihre Spritzen ſendeten, ſowie ſaͤmmtlich 1 
Bewohnern des Dorfes und allen Spritzen⸗Mannſchoffn :; 
ſage ich für die thätig geleiſtete Köfchhülfe meinen herz 1 . 
ank. Wilhelm Ringel, Bauergutöbeſſeß f 

5 in Voigtsdorf. f 


Anzeigen vermiſchten Inhalte, 10 


8760. Aufforderung 4 
Diejenigen, welche noch Forderungen an be 


d 

Lohnkutſchers Sarl Lorenz hierſelbſt zu haben vermeitn, 
ſowie diejenigen, welche noch Zahlungen an denfelben zu h 
leiften haben, werden hiermit aufgefordert, ſich binnen Ida N 
gen beim unterzeichneten Curator zu melden. M 
Hirſchberg, den 29. Nov. 1852. Titz 3, Seifenfiedernft. ‚3 
5757. Bekanntmachung. bh 
Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft geſch Be 

die Einzahlung der Pfanddrief-Intreffen fuͤr den Weihnacht 1 
Termin 1852 den 22, 93., 27. u. 28. Dez. d. J. und dien n 
Auszahlung den 20. und 30. deſſelben Monats. 5 N 
Jauer, den 25. November 1852. aft 0 
Schweidnitz⸗Jauer'ſche Fürſtenthums⸗Laudſcht 1 
a Otto Frhr. von Zedlitz. — et} 
5738. Verſpätet. 6 
Um Irrungen vorzubeugen erlaube ich mir hiermit erg 
anzuzeigen, daß die in vorletzter Nummer d. Bl. an ful i 
Verlobungs⸗Anzeige keinen Bezug auf mich haben e 0 
nicht ein fpionivender, tuͤckiſcher Fuchs oder launiger Kp 
Vogel Yun ee getrieben. 0 

a i Dezember 1852. 3 77 
Ba A en 1 $ Porzellan „Maler. b 


Philipp Kieſewetter, 


1485 — 5 
Borussia. 


Allen denjenigen Grundbeſitzern, welche in Folge von Veränderungen der Verſicherungsſummes ihre Gebäudever⸗ 
ſicherungen anderweitig beantragen, erlaube ich mir zu dſeſem Behufe auf die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt „Boruſſia“!“ 
aufmerkſam zu machen, indem die betreffenden Gebäude unter harter Bedachung zu jedem dem Grundbeſitzer beliebigen 
Werthe (inſofern dabei die zeitgemäße Taxe nicht überftiegen wird), ſowie alle andern Gebäude unter weicher Dachung 
zum geeigneten Betrage, und zwar zu den niedrigſten Praͤmien ohne Nachzahlungen von genannter Anſtalt zur 


5735. 


Verſicherung übernommen werden. 


Gleichzeitig noch im Allgemeinen die „Boruſſia“ zur Uebernahme von Verſicherungen aller Art 


mir einzufehen, 
Schmiedeberg, im November 1832. 


be 


5796. Das durch meine Schuld verbreitete Geruͤcht, als 
habe mich der Zogearbeiter A. Weinrich und der Schuh⸗ 
macher A. Petzold, beide in Nieder⸗Berdisdorf, auf der 
Straße von Hirſchberg nach Berbisdorf angefallen, und 
meiner Waare berauben wollen, erkläre ich hiermit als reine 
Unwahrheit, und erkenne dieſelben, nachdem wir uns ſchieds⸗ 
amtlich verglichen haben, für rechtliche und unbeſcholtene 
Männer, fo wie ich einen jeden fur Weſterverbreitung obiger 
Außſage warne. Verw. Gebhard. 
Ober⸗Berbisdorf, den 30. Nov. 1852. 


Verkaufs Anzeigen. 
5781. Eine zinsfreie Mühle mit Mahl⸗ und Spitz zang, in 
einem vorzuͤglich belebten Orte gelegen, iſt alsbald mit tod⸗ 
tem und lebenden Inventarlo, auch ohne daſſelze, zu ver⸗ 
kaufen. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


5750. Haus Verkauf. 

Ein freundliches Haus auf einer belebten Straße, wo zwei 
Straßen ſich theilen, beſtehend aus 2 großen Stuben nebſt 
Alkoven, 2 Hinterſtuben, Kammer und Keller, Hinterhaus 
nebſt Stallung, bin ich willens unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen aus freier Hand zu verkaufen und kann auch ſo⸗ 
gleich bezogen werden. Näheres zu erfragen bei dem Eigen⸗ 
thümer Andrä in Goldberg Nr. 193, 


f FF 

5702. In einer, in wohlhabender Gegend lie: & 

genden, mittleren Provinzialſtadt ift ein ſeit 25 Jahren 

ie eilhaft betriebenes und jetzt noch gut aſſor⸗ 
rte 


kaufmänniſches Waaren⸗Geſchäft 


* 
nebſt den dazu gehörigen forgfältig und dauerhaft 
& aufgeführten Gebäuden, welche in dem verkehrreichften 5 
Stadttheile gelegen find und hinlänglich Waarenre⸗ 
miſen ꝛc. enthalten, veraͤnderungshalber zu verkaufen. 
Sahlungafähige Kaufluſtige wollen ſich nähere Aus⸗ 
kunft einholen unter der Adreſſe: poste restante X. Z. 4 


franco Jauer. e 


su, 


Agent der Feuerverſicherungs-Anſtalt Borufita in Berlin. 


gegen Feuersgefohr unter den billigſten Bedingungen in Anregung dringend, bitte ich die darauf Reflektirenden das Nähere 


Is wald Reer, 


5742. Ein nahrhafter Gaſthof hier iſt mir 
zum Verkauf übertragen. — Die näheren Be⸗ 
dingungen liegen bei mir zur Anſicht vor; wobei 
ein Jeder von dem Grundſtück, ſo auch von den 
Zahlungsbedingungen ſich überzeugen kann. 
Hirſchberg den 30. November 1852. 
C. A. Hoferichter, Kaufmann. 

5765. Zu Bunzlau iſt ein, ſich im beſten Zuſtande be⸗ 
findliches Haus, welches 4 freundliche Stuben, wovon 2 
mit Alkoven verſehen, vielen und trecknen Kellergelaß, ein 
Gewoͤlde und 2 Küchen enthält, zu verkaufen. Das Haus 
iſt in einer der vorzüglichſten Straßen der Stadt, nahe am 


Ringe belegen. Auf portofreie Anfragen theilt die Expe⸗ 
dition den Namen des Verkaͤufers mit. z 


A SNS SSS se 


2 5665. Ein Haus in Harpersdorf, nahe an der Kirche © 
gelegen, welches einen Baͤcker⸗Backofen und feuerſichere 
Gewölbe hat, die ſich für jede Profeſſion eignen, ſteht 

3 zu verkaufen. Naͤheres iſt bei Herrn Freudenberg 
in Harpersdorf zu erfahren. 

ERBEREBELLLLBEBEDB:ELELRLLLEBELEES 
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@ 5092. Ein in guter Kultur und in gutem Bauzu @ 

@ ftande gehaltenes hübſches Nittergütchen von 200 @ 

Morgen Ackerfläche, durchgängig Waizenboden, circa S 

@ 15 Morgen Garten:, Wieſen⸗ und Forſtlaͤndereien, und S 

@ ſtatt der ſonſt erhaltenen Zinſen 3000 rtlr. Rentenbriefe, S 

@ in hieſiger Goldberger Gegend, iſt mit ſaͤmmlichem le⸗ = 

benden und todten Inventario, Getreide⸗, Heu⸗ und @ 

Frucht Vorrathen für den Preis von 16,000 rtlr., S 

bei 3000 rtlr. baaren Anzahlung fofort zu ver: @ 

kaufen. Nähere Auskunft ertheilt mündlich und auf @ 
freie Briefe unentgeldlich der 
® 


3 
2 


5 2 
Gutsbeſitzer u. Commiſſ. Hoffmann @ 
zu O.⸗N.⸗Leiſersdorf bei Goldberg. 2 


® 
2222222222222232221222222222222722222 


Der große Ausverkauf 


von Heri maun Roſenthal, 


innere Schildauer⸗ Straße 


Nr. 72 


zu den bekannten billigen aber feſten Preiſen, wird fortgeſetzt. 


— 


5753. Freiwilliger Verkauf. ; 

Die zu Schlaup bei Jauer belegene maffive Schmiede: 

Werkſtelle nebſt einem Wohnhauſe ſteht zu verkaufen. Darauf 

Reflekcirende koͤnnen ſich jederzeit beim Eigenthuͤmer melden. 
Schlaup, den 1. Dezember 1852. 


5094. Meine Waſſermuͤhle mit hinlänglicher Waſſer⸗ 
kraft iſt veränderungswegen bald billig zu verkaufen. Naͤ⸗ 
heres ſagt der Eigenthümer Teichmann zu Buſchvorwerk. 


e Franzoͤſiſche Wall⸗Nuͤſſe 
(Welſche Nüſſe) billigſt bei 


. Mehl- Niederlage. 


In Folge einer mir übertragenen Niederlage feiner 
Mehlſorten eroͤffne ich den Verkauf von heute den 4. Dez. 
ab, wie folgt: 


1. fein Weizenmehl . . . . das 4. 1 ſgr. 90 pf. 

2. dito mittel Weizenmehl . = =1>:6 > 

3. fein Noggenmehl » » » 2 2.2.1260 a 

4. dito mittel Roggenmehl = >» 1 => 3: 
In ganzen, halben und viertel Centnern billiger. 

n Müller, Conditor. 


5788. Neue ſchottiſche, marinirte und geräucherte Heringe, 
wie auch Sardellen empfiehlt Julius Liebig 

vor dem Burgthore. 
5678. Beim Dominio Schildau bei Hirfchberg ſtehen 30 Stuͤck 
Ferkel von großer Rage zum Verkauf. 


5767. Geräucherte und marinirte Heringe find 
wieder zu haben bei Robert Brendel. 


Stets frische Presshefen 
empfiehlt August Halbsguth. 


Jauer im Dezember 1852. 5751. 
5675. Ein in C-Federn hängender Chaiſewagen, ſehr 
durabel gebaut und in gutem Zuſtande, iſt wegen Mangel 
an Platz ſehr billig zu verkaufen. ? 

Näheres ift beim Kaufmann Ganzert oder beim Sattler 
Kretſchmar in Warmbrunn zu erfragen, 

5667. In Hermsdorf u. K. ſtehen zwei junge fehlerfreie 
Pferde, Licht⸗Braun und Rappen, zuſammen oder auch 
einzeln, zum Verkauf. 5 

Nähere Auskunft hierüber wird Herr Gaſtwirth Walter 

dort zu ertheilen die Gute haben. 


5743. Im Granit» Steinbruche zu Boberſtein 
ee eine Quantität Zaunſäulen, Brük⸗ 
eNnz, 
und ein ſehr ſchöner Waſſertrog zum Verkauf 
durch den daſigen Amtmann Kadelbach. 


5733, 3wei Kühe, 
eine tragende Kalbe und eine Nutzkuh find 
kaufen auf dem Gute No. 2 in Heriſchdorf. 


. 5790, Eine Geſperre von noch ganz geſundem Holze, 
paſſend zu einer 
u Schmiedeberg. 


ſofort zu ver⸗ 
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5718. 


ſo wie Bau⸗ und Wölbe⸗ Steine, 


Scheune, iſt billig zu verkaufen in Ro, 228 


5737. 1 
Zur guͤtigen Beachtung 
zeige hiermit an, daß ich ſehr ſchoͤne weiße Leinwand in 
Schocken und nach der Elle, fo auchlweißleinene Taſchen⸗ 
tücher in verſchiedenen Größen, um damit zu räumen, zu 


billigen Preiſen verkaufe. = 
Hirſchberg. F. A. Leßmann, 
dem Gymnaſium gegenüber. 


5730. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ſch 
mein wohlaſſortirtes Lager ber] 5 Be | 
verſchiedenartigſten Buchbinder Artikel 
als: Porte monnais, Gigarren = Etuis, Stammbuͤcher, Brief, 
taſchen, Kaͤſtchen und allerhand Galanteriearveiten und ver⸗ 
ſpreche die moͤglichſt billigſten Preiſe. ? 
Wiegandsthal. E. Schütz, Buchbindermeiſter. 
— Kinderſpielwaaren - 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts: Fefte in tung 
17 


Auswahl f 
Hermsdorf u. K. W. Karwath Pe | 
Huppen:- Köpfe 


von Pappe, Holz und Porzellan im Ganzen und Einzelnen 
zu aͤußerſt billigen Preiſen empfiehlt 
Carl Klein. 


5746. Auf dem Dominio Matzdorf bei Spiller find einige 
hundert Centner gutes diesjähriges Wieſenheu zu verkaufen. 


Dampf Kaffee ; 


empfiehlt zur gütigen Abnahme 


3 
A. Scholtz, lichte Burggaſſe. 
5760. Einem geehrten Publifo empfiehlt fein Lager ; 


ſaͤmmtlichen Alemptner- Waaren, vorzüglich in all 
Arten von Lampen und.ftelt die billigſten Preiſe bei prompt 
Bedienung Gr a h u, 1 
Klemptner⸗Meiſter in Warmbruna. 

— 


5768. Einem geehrten Publiko die ergebene 12 vb 
ich dieſen Winter mein Waaren⸗ Lager bei Mada 
Wecker, im goldnen Frieden, ausgeſtellt und gleichzeitig dabll 
ein Commifſions⸗Lager aller Sorten Handſchuh⸗ im 
Lederwaaren damit verbunden habe, und bitte um zahl 
veilchen Zuſpruch. Guſtav Menzel, Buchbinder, 

Warmbrunn den 2. Dezember 1852. . 


5747. a” An 5 
Feſtg a be 

fuͤr fleißige Kinder: 12 Schreſbhefte in bunten unſchan 
mit 3 Bogen feinem Kanzlei⸗Papier, 12 Bleiſtifte, 1 
federn, Schule n ft einen San ein 1010 
nettes ubkaͤſtchen für K r. Nur zu haben bei 7 
5 A. Galdow in Hirſchberh⸗ 


5731. Tuche, Buckskins, und Düffel 

in den beliebteſten Farben; ſo wie Stick⸗, trick, 

und Häkelwolle, neu aſſortirt, empfiehlt bill 
Warmbrunn, den 1. Dezember 1852. a 


J. E. Döring’s Wu, 


5740. 


ge: 1487 — 


. Handſchuhe : 


bon ächtem amerikaniſchen Hirſch⸗, Gems: und Reh⸗Leder (eignes Fabrikat), fo wie Glaebe, 
Bucksking, Seide, Lama und Baumwolle, empfiehlt in vorzüglicher Güte N 


Hirſchberg. A. Scholtaæ. 


die. Geſtickte Weſten in Atlas, Cachemir und Thibet, fo wie Cachenez⸗ 
Binden, Schlipſe und Chemiſetts empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
| Hirſchberg, innere Langgaſſe. M. Urban. 


us; Unſern geehrten Geſchäftsfreunden in Hirſchberg und Umgegend machen wir hiermit 
die ergebene Anzeige, daß wir Mittwoch und Donnerſtag, als den 8. u. 9. December a. e., 
mit einem ganz gut aſſortirten Waarenlager zum Verkauf in Hirſchberg ſein werden. 


3 Feinſte Glacése⸗Handſchuhe, 
für deren Haltbarkeit beim Anprobiren ich garantire, für Damen das Paar 11 Sgr., für 
— 13 Sgr., empfiehlt Herrmann Noſenthal. 


dna. Zu Weihnachtsgeſchenken 
| empfiehlt Unterzeichneter eine ſehr große Auswahl von Taſchenuhren, Stutz-, Rahmen- und 
Nacht⸗Uhren, Spieldoſen, fo wie Wanduhren in allen Größen und Formen von 2 Thaler an. 
Bei Garantie verſichert die billigſten Preiſe Sa 

Julius Beyer, Ührmacher in Hirschberg. 


5736. Da vielleicht Vielen in Hirſchberg und Umgegend mein Lager noch 
nicht bekannt, ſo erlaube ich mir daſſelbe bei Weihnachts-Einkäufen in Kattun, wollenen 
und leinenen Waaren aller Art, Umſchlagetüchern in allen Größen, Hals- und Taſchentüchern 
aller Art, mit denen ich auf's neu und beſte aſſortirt bin, zur gefälligen Beachtung zu em⸗ 
pfehlen, und verſichere, bei einer Auswahl ganz neu empfangener Waaren doch ſehr billige 
Preiſe ſtellen zu können. — Auch empfehle ich Glanzkittai in allen Farben. 


HDeirſchberg. C. G. Finger, Butterlaube. 


‚55. Unſern reſp. Geſchäftsfreunden hiermit die ergebene Anzeige, daß wir 
uns Mittwoch den 8. und Donnerſtag den 9. December c. wieder mit 
unſerm wohl aſſortirten Waarenlager in Hirſchberg, im Hauſe des Herrn 
Kaufmann T. Seidel befinden werden. EIER 
Langenbielau, im November 1852, | - N 

2 5 Hilbert & Aundritzktg. 
Die ſo ſehr beliebten ſeidnen Cravattentuͤcher, das 
Stuͤck 4 ſgr., find wieder angekommen bei M. Urban. 


5745. od: Verkauf. 

Das hieſige Wee deſſen Schaafheerde rein von 
Trabern iſt, bietet auch in dieſem Jahre eine Anzahl ſchoͤne 
reichwollige zweijährige Sprungboͤcke zum Verkauf, 

Seiffersdorf bei Kupferberg, den 29. ee 1852. 

BELLE Kae 


Rindvieh Verkauf. 
Drei ungewöhnlich große und ſtarke, vorzugsweiſe zur 


Maſtung geeignete Zug⸗Ochſen ſind auf dem Dominialhofe 
zu Krauſendorf bei Landeshut zu verkaufen. 


5752. 


5044. 


kauft J. 


Gefunden. 


N 5744. Am 15. Nov. iſt auf dem Communſcatfons⸗Wege von 


hier nach Ludewigsdorf eine ſehr gut beſchlagene Riemenwage 
gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthuͤmer kann diefelbe 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren wieder erhalten in 
Nr. 59 zu Tiefhartmannsdorf. 


7 
Perſonen finden Unterkommen. 
5755. Ein, Revierjäger, welcher außer den noͤthigen 
Forſtkenntniſſen zugleich nachweiſen kann, doß er ouch des 
Gartenbaues kundig und unverheirathet iſt, findet eine 
Anſtellung beim Dominium Ober⸗Baumgarten, Kr. Bolkenhain. 


5761. Ein Köchin, die gut kochen kann, wird zum 1. 

Januar 1853 geſucht im Hauſe No. 672 vor dem Burgthor 
in Hirſchberg. 

5772. Eine geſunde, kräftige Amme wird geſucht. Von 
wem? erfährt man in der Exped. des Boten. 


Lehrlings Geſuch. 


5778. Ein Lehrling wird in ein Specerei⸗Geſchäft 
geſucht. (Ohne Lehrgeld; der Laden wird geheizt) Näheres 
ſogt der Commiſſionär G. Meyer. 


Geld ⸗ Verkehr. 
773. s00 Thaler 
(mb auf ländlichen Grundbeſitz zu 4½ Prozent zu verleihen 
8 C. Müller in Schönau. 
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Einladungen | 
Morgen Konzert im Kurſaal. 


. Morgen drittes Wintergarten— 
Abonnement - Konzert. 


Unter Andern kommt zur Aufführung: 


Nebelbilder von Lumbye.“ 
Entrée für Nichtabonnenten a Perſon 2½ Sgr. 
Familie 5 Sgr. Mon-Jean, 


5698. Zu gut befegter Tanz⸗Muſik ladet auf Sonntag 
den 5. Dezember 3 ein 
Eſchrich in den „drei Kronen.“ 


5779 Sonnadend den 4. Decbr. ladet zu Sn 
freundlichſt ein Schi ck. 


5775. Sonnabend Abend den 4. Decbr. ladet zum Pöckel⸗ ' 
braten,» und Sonntag den 5. Decbr. zur n mu 
ganz ergebenſt ein der Schenkwirth Joſeph. 


2 
8 
570 


5782. Morgen, den 5. d. Mts., ladet zur Tanzmufft 
freundlichſt ein H. Richter in Kunnersdorf. 
5797. Konzert Anzeige. 


Freitag, den 10. Dezember, 


2. Abonnement Konzert 
im Saale der Gallerie. 


Zur beſondern Aufführung gelangen mit die Ouvertüre zu 
„Egmont,“ v. L. van Bethoven und Feſt⸗ Ouverture von 


„Schneider. Warmbrunn, den 4. Dezember 1852. ; 

J. Elger, Mufit - Dirigent, 2 

— — -ͤ— . ——ẽ 

e Markt: Preiſe⸗ 1 

Hirſchberg, den 2. Dezember 1852. Be | 

Der zw. Weizenfg. Weizen] Roggen J Gerſte | Hafer 
Scheffel rtl. tl. far. pf. rtl. gr. pf. rtl. far. pf. rtl. for. pf. rtl. far, bf. 
Höchſſer — 40 ̊ — 8 — 118 
Mittler 910 3 2 A 1 

Niedriger 2 ba 1-1 113, —1— 128 — 

Erbſen : Höchſter rtl. rtl. 5 ſgr. — ſgr. — — Mittler 2 Hl, a 


a an ea ei 


Cours ⸗ Berichte. an Pfobr. à 1000 rtl. a Oberſchl. Krakauer Ap&t. 90 Ur 
Breslau, 30. November 1852. 3½ pCt.. „ 99½ Br. Niederſchl.⸗Märk. 3% pCt. 100%, G. 
5 x Schleſ. Pfdbr. neue 4 pt. 104% Br. Neiffe- Brieg apt. „„ 175½ Ur, 
Geld nud Fonds⸗Courſe. dite dite Lt. B. 45. 104% G. Coll. Minden 3 pet. 118 ½ Mi 
ER N EN 85 dito dito dito 3½ pt. 97% Br. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pf. 40% 6. 
5 N 8 7 17 ; 
Friedrichsd'or⸗ = = = 113%, Br. EINIG 1 1a; Ds Wechſel⸗Courſe. 
Louisd'or vollb.. „110% G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſlerdam 2 Men. „ 143 UB. 
Poln. Banf-Billets = = 98 , Br. dier de An a, 109% G. Hamburg k. S. „152% Ur 
Defterr. Banf-Noten «= = 882, Br. dito dito Prior. Ap6t, — Br. dito 2 Mon. 1517, 6 
e 3 ½ ag 94% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 181½ Br. London 3 Mon. „6. 22 ½ G. 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. 148 / G. dito Lit. B. 3 ½ pCt. 153%, G. dito k. S. 6. 22% Bk. 
Posner Piandbr⸗ 4 pCt. = 105%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „100 ½ M, 
dito dite neue 3½ pCt. 97%, ©. 4 pCt.. „101 ½ Br. dito 2 Mon. „ 99% . 
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